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Die Reiſe des Herrn Miniſterpräſidenlen. 


Aufgaben zur Berfühnung. — der Schlag des Drudervolles. — Mißſtimmungen. 


Herr Skrzynski ift geſtern um 614 Uhr nachmittags in Beglei⸗ 
tung des diplomatiſchen Protokollchefs, Stefan Przezdziecki, 
des Departementsdirektor Lukaſzewiez und des Privatſekre⸗ 
tärs Kiſielnicki nach Prag abgereiſt. Der Miniſterpräſident 
wurde von den Miniſtern Raczkiewicz, Oſtecki und Chadzynski, von 
den Unterſtaatsſekretären Studzynski und Morawski nach dem 
Bahnhof begleitet. Von den Auslandsgeſandten waren beim Ab⸗ 
ſchied die Geſandten Italiens, Sſterreichs und der Tſchechoſlowakei 
zugegen. Herr Skrzynski trifft heute um 12½ Ahr mittags auf 
dem Wilſon⸗Bahnhof in Prag ein. 

über das Aufenthaltsprogramm in Wien wird folgendes 
gemeldet: Ankunft am Donnerstag um 9 Uhr morgens, Begrüßung 
auf dem Bahnhof durch Vertreter der öſterreichiſchen Regierung, 
Wohnungnahme im „Hotel Imperial“, am Donnerstag und Frei⸗ 
tag Beratungen über den Schiedsvertrag und in handelspolitiſchen 
Angelegenheiten, am Donnerstag abend ein Feſteſſen des 
Kanzlers Namel zu Ehren Skrzyüskis. Darauf im 


Kanzlerpalaſt ein großer Empfang; am Freitag ein Frühſtück beim i 


öſterreichiſchen Staatspräſidenten. Am Nachmittag um 54 Uhr 
eine Preſſekonferenz in der polniſchen Geſandtſchaft, darauf am 
Abend eine Feſtvorſtellung in der Staatsoper und um 2 Uhr 55 
nachts Antritt der Rückreiſe nach Warſchau. 
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Die „wirtichaftlichen” polniſch⸗tſchech i i 

Die € . iſch⸗ hiſchen Beziehungen haben 
bereits eine reiche und intereſſante Geſchi deren Anfänge i 
posite Quartal des res or iel. aich ber War 
chauer Reiſe des H i 
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Staaten, wobei die Einfuhr ſchechoſlowakei im beiten 
Falle nicht 20 Prozent der allgemeinen Einfuhr 
Überſtieg und dur ittlich 12 Prozent betrug. Wegen der 
liche Ber der Tſchechöſlowakei wurden im Juni nacht rä 
e Ver 


tra 88 protofo 
mit dem Vertrage 
dieſes Proto 


x 
herab. 
1 Nach all dieſen Zugeſtändniſſen der polniſchen Regie⸗ 
Bi trag von der tſchechoſlowakiſchen Regigrung 
poyri Die Regierung der Tſchechaſlowa⸗ 
> er erſten Grprejjung ermuntert, traf im 
; Feptenber derartige 59 Maßnahmen bezüglich 95 7 1 5 
S Tabht produkte, daß die Einfuhr derſelben, die ſchon durch die 
Schließung des deutſchen Marktes beſonders betroffen worden 
Paren, faft unmöglich gemacht wurde. Erſt eine heftige 
Intervention der polniſchen Regierung ſchob die Anwendung der 
1 bme hinaus. efür verlangte aber die Tſchechoſlowakei 
HR 8 ereich der Reglementsartikel weitreichende Einfuhrkontingente, 
d während fie trotzdem die Einführung des Vertrages, der durch das 
erzwungene Protokoll ergänzt worden war, zurückſtellte. 
4 Nach einigen Monaten der Ruhe, die durch die Vorberei⸗ 
ungen für Genf verurſacht war, als ſich die politiſche Lage 
genügend geklärt hatte, traf uns 9 
N ein neuer Schlag des tſchechoſlowakiſchen 
Ei „Brudervolfes“. 
Ohne Wiſſen des Herrn Beneſch“ erließ der neue Landwirtſchafts⸗ 
miniſter ein Verbot für die Einfuhr und den Tranſit polniſcher 
15 Klauentlere, ohne ſich offenbar bewußt zu werden, daß ſolches 
erbot politiſche Folgen haben könnte. Wahrſcheinlich ijt das Ber: 
bot aus „Vergeſßlichkeit“ nicht auch auf Rumänien und Ungarn 
ausgedehnt worden, die ebenfalls nach der Tſchechoflowakei Rinder 
einführen, von denen der erſtgenannte Staat in ſanitärer Hin⸗ 
ſicht beträchtlich hinter Polen ſteht. Dieſes bedauernswerte „Miß⸗ 
derſtändnis“ folte nun korrigiert werden. Sonderbare Um. 
Hände beiviefen, daß nur der Tranfit nach Oſterreich 
wieder hergeſtellt wurde, weil er von Sſterreich mit 
ganzer Entſchiedenheit verlangt wurde. Was aber die Ein» 
dhe betrifft, jo fol fie exit vom 15. Mai, d. h. zum Schluß 
der Ausfuhrſaiſon, wieder hergeſtellt werden, wobei wahrſcheinlich 
l ebenfalls „bergeſſenshalber“ die polniſchen Rinder unmittelbar zur 
Schlachtung werden kommen müſſen. Die Preiſe für pol⸗ 
fie Runder werden daun von den tſchechoſlowa⸗ 
a chen Schlachthöfen diktiert werden. Aber die gange 
5 leinigkeit darf atm 
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nicht die Feſtſtimmung verberben, die in 


Tldie danach ſtreben, die phyſif 


Prag während des Aufenthalts des Herrn Premiers herrſchen ſoll. 


Sie wird auch ſicherlich nicht durch die plötzliche Aufſtellung neuer 
Forderungen bezüglich der Zollherabſetzung für mehr als 20 Artikel 
verdorben werden. Damit bei den Feierlichkeiten der Ratifitzie⸗ 
rung des Schiedsvertrages kein Zähneknirſchen entſteht, 
werden die verlangten Zollermäßigungen wahrſcheinlich ange⸗ 
nommen werden und es kann fein, daß die Erpreſſungs⸗ 
politik wenigſtens für eine gewiſſe Zeit nicht angewandt 
wird. Man wird ſich ſchwerlich darüber wundern, daß unter ſolchen 
Bedingungen die Reiſe des Premiers keine Begeiſterung 


Dae ichechiſche preſſe 


auf praktiſche Intereſſen ſtütze 

Die „Cesko Sloveuska Republika“ erklärt, daß das tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Volk im Miniſter Skrzynski einen Vertreter des s 
nij Volkes begrüße, das von den TÍ n wegen Em. 
Geiſtesbildung, feiner heldenhaften Geiſteserhabenheit und feiner 
Energie verehrt werde. ; 

Die „Narodni Usvobozdeni“ ſtellt feft, daß der Beſuch nicht 
nur formelle Bedeutung habe, ſondern auch mit prat- 
A Fragen in Verbindung ſtehe, die jetzt ratifiziert 
würden. 


Der Jahreskongreß der Legionen. 


ch nach de 


auf. Er ſagte u. a. p 
Polens verlangt, daß $ 
nicht nur die Militärs, ſondern auch alle Bür⸗ 
ger fähig jind, das Vaterland tatkräftig zu ver- 
teidigen. Jedes polniſche Haus muß eine Feſtung ſein und 
jeder Bürger ein Soldat. Die Militärbehörden ſchauen denn auch 
mit großem Intereſſe und Wohlwollen auf alle Organiſationen, 
che Gefechtsbereitſchaft 
hr tragt den Namen „Schützenver⸗ 
band“, d. h. daß der uſport die ptloſung Eurer Tätig- 
keit iſt. Das ift recht, denn das Schützenweſen befand ſich 8 
im Zuſtand der Verna! l „Das muß anders werden. Wir 
müſſen danach ſtreben, die Schützenkunſt ſich zu einer Natio⸗ 
naltugend auswächſt. Weiterhin möchte ich auf den apoli⸗ 
tiſchen Charakter der militäriſchen Ertüchtigungsvereine 
hinweiſen. Unſere tragiſche Vergangenheit nöti 8 
jeder Bürgerſoldat bis zu einem gewiſſen Grade Politiker 
war. Heute haben wir einen unabhängigen Staat, und die Mo⸗ 
mente, die in der Aufſtandspſychologis Tugend waren, wären 
heute Fehler. liches Parteiweſen wäre hier ſchädlich. 
Die Organiſationen der militäriſchen Vorbereitung 
können nur dann auf die Obhut der Militärbehörden rechnen, 
wenn ihnen jeglicher Parteicharakter fehlt, anderenfalls müßten ſie 


des Volkes zu heben. 


bekämpft werden. ; 

Das Eintreffen des Marſchalls Pifſudski wurde begeiſtert 
ee Der Abg. Bartel hielt eine r 
er dann Tätigkeitsberichte folgten. Daraus ijt beſonders zu ers 
wähnen, aus welchen Schichten ſich der Schützenverband zuſammen⸗ 
ſetzt. Die Verteilung der einzelnen Volkselemente wird folgender⸗ 
maßen angegeben: Bauern 53 Proz., Arbeiter Prog., 
Handwerker 13 Prog, arbeitende Intelligenz 


10 rog Der Lindeprozeß. 


Am geſtrigen Verhandlungstage im Linde⸗Prozeß wurde 
der frühere Miniſterpräfident und Finanzminiſter Wladys ſaw 
Grabski vernommen. Er erklärte, daß er ſich zu dem ihm 
vorgetragenen Plan des Aufkaufs öſterreichiſcher Eiſenbahnobli⸗ 
gatonen durch die Poſtſparkaſſe ungünſtig geäußert hätte 
und Herrn Linde darauf aufmerkſam gemacht Babe, vorſichtig zu 
ſein, um durch den Maſſenkauf nicht eine Kurserhöhung hervorzu⸗ 
rufen. Er habe auch darauf hingewieſen, daß der Augenblick für 
ſolche Operationen mit Rückſicht auf die ſchwere Finanzlage des 
Staatsfiskus ungeeignet ſei. Das ſei nicht in der Form eines 
Gebots geſchehen, ſondern eines Ratſchlags. Was die 
Garantieerteilung an Marjan Linde ea fo berjicherte der 
Angeklagte dem Miniſter Grabski, daß die Ausſtellung folder Ga⸗ 
ratten für die Poſtſparkaſſe keine ungünſtigen Folgen 
haben würde. Als es 555 jedoch herausgeſtellt habe, daß die Poſt⸗ 
ſparkaſſe diefe Garantien in einer Höhe von 000 Zloty decken 
mußte, habe er die Demiſſion Lindes verlangt und die Tätigkeit 
der Poſtſparkaſſe einer eingehenden Reviſion unterzogen, was den 
gegenwärtigen Prozeß zur Folge hatte. ; 
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Nach der Budgetdebatte. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 

8 72 5 den 7. April 1926. 

Die Spannung in der Oeffentlichkeit iſt einigermaßen 
gewichen. Das Budget von 1926 iſt endlich unter Dach 
und Fach gekommen. Die Kammer hat in größter Eile die 
letzten Vorſchläge des Finanzminiſters votiert, die „Taxe 
civique“ und die Erhöhung der Umſatzſteuer für den Groß⸗ 
handel angenommen, das Gleichgewicht iſt alſo endlich er⸗ 
reicht. Von ſeiten des Senats hat man nie unangenehme 
Ueberraſchungen erwartet. Die Kammer ging in die Ferien, 
der Frankenkurs beſſert ſich leicht, und wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, hat Paris Ausſicht auf einige politiſch 
weniger bewegte Tage Sie wären wohl jedem willkommen, 
da dieſe Finanzdebatte unbedingt zu den anſtrengendſten und 
ſchwierigſten der letzten Jahrzehnte gehört hat. 

Der Finanzminiſter Raoul Peret hat einen Erfolg zu 
verzeichnen. Die Votierung ſeiner letzten Vorlagen — fo 
unvermeidlich nötig ſie auch waren — hat den Parteien große 
Schwierigkeiten bereitet. Niemand wollte aber die Verant⸗ 
wortung für ein politiſches und finanzielles Chaos auf ſich 
nehmen, die Reglerung wurde alfo unterftügt. Wohl gab es 
Momente, in denen das letzte Briandkabinett eruftlich in Ge- 
fahr war, aber der einſetzende Sturz des Franken und viel⸗ 
leicht auch andere Erſcheinungen haben eine ſtarke Wirkung 
auf die Kammer ausgeübt. ; 

Nach den Ferien fol die Debatte über die Wahlreform 
beginnen, es iſt aber vorläufig noch nicht vorauszuſehen, in 
welchem Maße fie das gegenwärtige Bild der franzöſiſchen 
Innenpolitik umgeſtalten kann. Man erhofft von der Wahl⸗ 
reform eine Geſundung des politiſchen Lebens in Frankreich, 
und es kommt ihr auch unzweifelhaft eine große Bedeutung 
bei; die Parteien aber, inſofern fie der vorausſichtlichen Reform 
35 ek günſtig geſinnt find, bewahren eine gewiſſe 

urückhaltung. N 

Die Wahlreformdebatte wird aber ſehr wahrſcheinlich 
über das Schickſal der Regierung entſcheiden. Ihre Lage iſt, 
trotz einer gewiſſen Entſpannung nicht gerade leicht zu nennen. 
Die rechtsſtehende oſition iſt zwar durch die Wahlergeb⸗ 


Iniſſe im zweiten Bezirk etwas eingeſchüchtert und möchte jede 


Kraftprobe vorläufig vermeiden, aber in den hinter der Re⸗ 
gierung ſtehenden Parteien iſt eine gewiſſe Gärung zu ſpüren. 
In Paris haben bei den Stichwahlen die Kommuniſten einen 
knappen Sieg davongetragen, den ſie allerdings nur der Unter⸗ 
ſtützung der Sozialiſten und den Radikalen verdanken. Bei 


Bischof allen Rechtsparteien und auch darüber hinaus hat dies eine 


große Verſtimmung verurſacht. Die Kandidaten der Rechten 
gehörten zwar zu den intranſigenteſten Fraktionen, aber 
daß ſtatt ihrer in einem Pariſer Wahlbezirk, welcher 
noch am 2. Mai 1924 national gewählt hat, Kommuniſten 
mit Hilfe von die Regierung ſtellenweiſe unterſtützenden Par⸗ 
teien den Sieg davongetragen haben, das berührt viele 
bürgerliche Wähler ſchmerzlich. Franklin Bouillon hat ſich 
im „Avenir“ ziemlich erbittert über die Kartellpolitik geäußert. 
Er hat die alte Wahrheit, daß die Politik der Radilalen der 
der Sozialiſten auf allen Gebieten diametral gegenüberſteht, 
neuerdings betont und alle Kartellparteien vor einem Zu⸗ 
Trotzdem bleibt 
aber die Tatſache beſtehen, daß die radikale Partei pan 
mit den Sozialiſten die Kommuniſten bei den Stichwahlen 
unterſtützt hat. 

Prinzipiell iſt dem kommuniſtiſchen Wahlſieg nur eine 
beſchränkte Bedeutung beizumeſſen. Er iſt nur das Ergebnis 
von taktiſchen Überlegungen bei gewiſſen Kartellgruppen, und 
da die Pariſer Wahlbezirke ſtets zu einer extremen Politik 
neigten, iſt es ſchwer, irgendwelche Folgerungen auf die in 
. herrſchende Stimmung daraus abzuleiten. Die 

ommuniſten haben ſich aber den Sozialiſten etwas genähert. 
Rechtsſtehende Zeitungen, jo „Le Temps“, haben dieſe Anz 
näherung der beiden Parteien ſchon ſeit langem vorhergeſagt. 
Der Objektivität wegen muß aber betont werden, daß es 
wohl mehr die Kommuniſten find, die die Freundſchaft ſuchen. 
In der Kammer bedeuten die zwei neuen kommuniſtiſchen 
Abgeordneten ſelbſtverſtändlich eine empfindliche Störung der 
ohnehin nicht allzu ſtabilen Lage. Sie erhöhen die Unſicher⸗ 
heit bei heiklen Abſtimmungen unbedingt mehr, als dies ein 
Gewinn der extremen Rechten tun würde. Und die 
vielen vertagten Interpellationen über die Kolonialpolitik 
der Regierung werden den Kommuniſten nach der 
Wiedereröffnung der Kammer genug Gelegenheit dazu bieten. 
Die Kolonialpolitik gehört jetzt zu den verwundbarſten 
Stellen der Regierung, wenn ſie auch in der Praxis nur 
wenig Verantwortung dafür trägt. In Syrien beſtehen noch 
immer große Schwierigkeiten; die Entwertung des Franken 
hat hier, wie übrigens in den meiſten Kolonien, die Lage 
nur weiter erſchwert. Der Reiſe de Jouvenels nach Jeruſa⸗ 
lem kommt eine große Bedeutung zu. 
men Empfang durch die Bevölkerung wird der Gouverneur 
wohl kaum berichten können; die Araber haben gegen ihn 
einen demonſtrativen Streit veranſtaltet, und die jüdiſche Be⸗ 
völkerung der Stadt war durch das Oſterfeſt in Anſpruch 
genommen, ſo daß die Stadt, wie man berichtet, ausge 


Von einem angeneh⸗ 


BVoſener Tageblatt. — 


ſtorben ſchien. 
monſtration berechnet, vielmehr hatte de Jouvenel über ſehr 
wichtige Fragen mit dem engliſchen Kommiſſar Lord Plumer 
zu unterhandeln. Engliſcherſeits wird über dieſe Verhandlun⸗ 
gen, von denen man nur wenig Authentiſches weiß, eine 
Darſtellung verbreitet, die in erſter Linie auf das franzöſiſche 
Intereſſe an einer energiſcheren Unterſtützung durch die eng⸗ 
liſchen Behörden gegen die Druſen hinweiſt; hier betont 
man mehr die gemeinſame arabiſche Gefahr, welche für beide 
Mächte in Ibn Sand beſteht. Von dem Ergebnis dieſer Beſpre⸗ 
chungen hängt ſehr viel ab, da die Löſung des ſyriſchen Pro⸗ 
blems nur in Zuſammenhang mit denen der arabiſchen Welt 
geſchehen kann. Vorläufig herrſcht aber in Arabien ein Chaos, 
nur gegen die Kolonialmächte ſind jetzt die verſchiedenen 
Stämme einiger, als ſie es je in der Geſchichte waren. 
Schließlich weiß man auch noch nicht recht, was man von 
dem jüngſt bekundeten Friedenswillen der franzöſiſchen 
Regierung in Marokko halten ſoll. Feſt ſteht nur, daß man 
hier jede Möglichkeit begrüßt, das Maroklounternehmen zu 
liquidieren, die nicht allzuviel Preſtigeverluſt mit ſich bringt. 


Um den Befehl des Kriegsminifters. 


Die „Rgeczpospolita“ ſchreibt in Nummer 99 vom 11. April: 
„Die vom Kriegsminiſter General Zeligowski erlaſſenen Be- 
fehle ſind amtliche Dokumente. ie Preſſeunterredungen 
aber, die verſchiedene Blätter mit rm Pilſudski hatten, 
find keine amtlichen Dokumente. enn jemand der Belvedere⸗ 
erklärung des Marſchalls Pikſudski offiziellen Charakter geben 
wollte, dann drängt ſich die Frage auf, ob ſelbſt der dem nge 
nach älteſte Offigier des polniſchen Heeres dem Herrn Staats⸗ 
präſidenten irgend welche eigenwillige Vorſtellungen ohne Ge- 
nehmigung des Kriegsminiſters machen darf und das noch in einer 
Aren wie es der Marſchall Pitſudski tat. Nur der unausſprech⸗ 
ichen Gutmütigkeit des Herrn Staatspräſiden⸗ 
ten ift es zuzuſchreiben, daß Herr Pikſudski fo im Belvedere auf- 
treten und ſprechen konnte. Augenſcheinlich hat der Präfident in 
jener Stunde fih nur für Stanisſaw Wofciechowski ge- 
halten en nur „ eee =, gemein⸗ 
ſamer Agitation mi igenoſſen gio einem 
anderen Staate und keinem anderen Jerie kann 
man ſich denken, daß ſelbſt ein ſehr verdienter fizier zum 
Staatsoberhaupt ſo ſprechen und ſich ſo u moniell benehmen 

n wie an jenem Tage der Marſchall Pitſudsti im Belvedere. 
Ferner kommt der ſehr ernſthafte ſtaatsrechtliche Zweifel auf, ob 
der gegenwärtige Kriegsminiſter das Recht hat, im Namen 
des Marſchalls n als Kommentator 

einer Belvedereerklärung aufzutreten. Der 
iſter ſchreibt zwar in feinem Befehl, daß er die Meinung 
des Marſchalls eingeholt habe, aber Kennern des Staatsrechts 
kann dieſe Information des Kriegsminiſters nicht ausreichen; 
denn wer weiß., ob der Re nicht bei einer anderen Ange⸗ 
er ſagen wird, ech eneral Zeligowski feine 
Meinung falſch verſtanden oder 116 ungenau 
wiedergegeben habe. 
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Freun 


riſchen Generalſtabs zu teilen. Es gibt ein franzöſt⸗ 
ſches Spri „das da ſagt: „Viel Lärm um nichts.“ War es 
einen Marſch 


mei die W Ta den Waffen zu rufen, 
= en zu laſſen, im bebere beim Stantspräftventen zu er⸗ 
Heinen und mit Donnerſtimme eine Erklärun 


e mit verſchiedenen 
mmentaren zu verleſen, um einige Wochen darauf unter Ver⸗ 


mittlung des Kriegs miniſters in einem Privatblatt zu erklären, 
daß der ganze Vorgang nichts weiter war, als nur die 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(9, Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 


Der Deichgräfe ſtand auf. 3 
„Wir wollen Dich aufnehmen in unſere Gemeinde. Du 


wirſt geloben müſſen, alle Laſten zu tragen, ſie ſind nicht D 


leicht, und alle Geſetze zu halten, die Brauch ſind in den 
ſieben Seelanden von altersher. Dofür wollen wir zu Dit 
ſtehen und Dich unterweiſen in allem was Dir fremd und 
was Dir not iſt. Es wird nicht leicht ſein. Oder es ſei, 
Du datt da in Deinem Sack Schätze von Gold und Silber, 
die Dir helfen, wieder aufzubauen, was Eno Thedinga ſeit 
vier Jahren verkommen und verfaulen ließ.“ l 


Ludolf Lützelberger nahm aus dem Sack das eiſerneſch 


Kruzifix und ſtemmte es vor ſich auf den Tiſch. 


Es war in der Kirche des Münſterlandes zwiſchen den 


Steinen des groben Altars eingemauert geweſen, bis ſeine 
eiſerne Fauſt es in höchſter Not losbrach. Noch hafteten 
Brocken des Mörtels an dem Eiſen. 7 
„Ich habe keinen Schatz mit mir als dieſen. Hundert 
Jahr und drüber iſt es uns das Wahrzeichen göttlicher 
Liebe geweſen, bis es in meiner Hand zur Todeswaffe 
wurde für den, der ſich am Heiligſten vergriff. Und 
wenn Euch darum davor graut, ſo paſſen wir nicht zu ein⸗ 
ander. Mit dieſem meinem rechten Arm hab ich den Buben 
und Kirchenſchänder niedergeſchlagen. Er iſt nicht wieder 
aufgeſtanden.“ Bine 
Wieder ein Schweigen. \ . 
Der alte Tanto hielt ihm die ſchwielige Hand hin. „Du 
haſt recht getan. Eala freya Fresena!“ . 
Da war der Münſterländer Pfarrer zum frieſiſchen 
Bauern geworden. f j 


* 
Almut Thedinga hatte das Vieh verſorgt und Waſſer 
getragen und ſtand am Herd auf der Diele und kochte 
Futter für die Schweine. 
Draußen war Lenzſonne und treibender Wind. 


Aber der ganze Beſuch war nicht auf De⸗[Verleſun 


ginnen. 


10 Millionen Dollar noch in dis ſer 


erl einer hiſtoriſchen Mein ung 
höchſten Offiziers der polniſchen Truppen! 
merkt, wir haben in Polen viel Zeit zu Poſſen!“ 


Republit Polen. 


Boncbour bei Pilſudski. „ 
Am Sonntag hat Paul Boncour den Marſchall Pikſudski in 
Sulejcwet einen Beſuch abgeſtattet. Der Beſuch dauerte 1½ 
Stunden und betraf aktuelle allgemein europäiſche und 
militäriſche Probleme. 


Das Ehrengericht der Generale. 


Nach einer Sondermeldung des „Przeglad Poranny” haben die 
Sitzungen des neugewählten Ehrengerichts für die Generäle begonnen. 
Das Gene ralgericht fol u. a. jetzt die Angelegenheit des Generals 
Zagors ki erörtern, der aus dem Stptezynski⸗Prozeß bekannt ifte 


Die ehem. öſterreichiſchen Generale. 


Dem „Przeglad Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: Die 
Rechts preſſe hatte die Nachricht von dem Proteſt einiger Gene⸗ 
rale gegen die Beurteilung des öſterreichiſchen Generalſtabs feltens 
des Marſchalls Prtfudsft mit Begeiſterung begrüßt. Wie mir 
erfahren, haben die nämlichen Generale den Rückzug angetreten 
und nur der General Kulinskt fühlt ſich weiter in feiner Ehre 
getroffen. Mit dem General Kunnski jol fih nur ein General 


ſolidariſieren. : 
Die Zerſetzung im Heere. 
Der Vizemarſchall des Senats. Wohnlekt. hat an den Premier 
Sfray ásti ein Schreiben gerichtet; das Bezug hat. auf die Inter⸗ 
pellation von Rechtsſenatoren, in Sachen der Zerſetzung“ im 
Heere. Der Senator Wrznich verangt ſofortige Antwort 
auf dieſe Interpellation und die Eröffnung einer Diskuſſion über die 
Antwort der Regierung, damit ſich das Volk eine Meinung darüber 
bilden lönnte. wer an der Verbreitung der Zerſetzung 
m Heere ſchuld fei Eine Abſchrift des Briefes ift dem Minifter 
Zeligowski zugegangen. EN 


General Zeligowski gegen General Sikorski. 


Der „Dzień Polski“ erfährt, daß der Kriegsminiſter General 
Zeligowski an den General Sikorski ein amtliches 
Schreiben gerichtet habe, in dem ex verlangt. daß der Zweck ſeines 
Oſteraufenthalts in Zakopane und ſeiner Konferenzen mit politiſchen 
Führern aufgeklärt würde. Der „Przeglad Poranny“ meint 


Man 


Å 


dazu, daß man die Nachricht, wenn fie wahr ier mit Anerkennung i. 


begrüßen müſſe, da das Vorgehen des Generals Zeligowski wohl 
endlich der politiſchen Rüttgfett aktiver Generale ein Ende 


ſetzen würde. 
Polen und Deutſchland. 


Dem „Kurier Poan,” wird aus Berlin gemeldet: | 
Zeitpunkt des Beginns der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland ſoll auf das Ende der Woche in War» 
ſchan feſtgeſetzt werden, da die Deutſchen die Bereitſchaft 
geäußert haben, die Verhandlungen wieder aufzunehmen. Dieſe 
werden vorausſichtlich in der letzten Woche dieſes Monats He- 
Im Zuſammenhang damit iſt der Vorſitzende der polni⸗ 
ſchen Delegation, Dr. Witold Bradan úti, in Warſchau einge- 


troffen.“ ; 
; 10 Millionen Dollar. 


Der „Kurjer Czerwony“ meldet, daß der Finanzminiſter die 
telegraphiſche Mitteilung von der Firma Dillon et Comp. aus 
Neuyork erhalten habe, „daß der Verkauf der eriten Teils 
obligationen der polniſchen Anleihe in den Vereinigten 
Staaten endgültig beendet ſei und daß die noch verbliebenen 
o che dem Stadt’ 
is kus zur Verfügung geſtellt fein würden, Der De- 
partementsdirektor Woftkiewicz fol nach Berlin abge 
reift feini, um dort gewiſſe Formalitäten mit dem dortigen Pilon- 
Vertreter zu eegen. Die Nachricht von den 10 Millionen 
Pallar dürfte eine kleine Stärkung des Ztotykurſes 
bewirken.“ N wi 


— 


FBreiſtaat Danzig. 
Nedakteur Heinrich Gottſchalck +. 


Zeitung“, 


ch i 
8 als Plauderer und Theaterkritiker bekannt mes hatte, 
1890 in Eibenſtack im ſächſiſchen Vogtland geboren, 
Altenburg das Realgymnasium und ſtudierte dann mehrere Ges 
meſter, arbeitete zunächſt als Volontär, ſpäter als Redakteur am 
„Dresdener Anzeiger“, bis ihn Rt 
Augenleiden. war die Folge der Kriegsſtrapazen. Nach etwa eins 
Bisweilen blies er durch 
zurück, dann flog der blaue Dunſt um das Blondhaar des 
Mädchens und kräuſelte ſich wieder empor zwiſchen den 
Balken und Brettern. 5 ; 5 5 
Eno wg ftand neben dem Herd und ſah dem 


Treiben der Tochter zu. Er ſpra chwie zu fih ſelber: 


„Dunkel iſt er wie der, den man nicht nennt. Seine 


Hand iſt hart, ſeine Augen packen wie Zangen. Seine 
Stimme, ſchlägt gegen Dich wie der Sturm gegen den 


amm. 
Er ließ den Kopf ſinken. Was mochte der über den 
Wolken vorhaben mit dieſem Fremden? ; 

„Er wird uns austreiben, und wir werden wandern 
müſſen in die Wüſte. Aber die Hand des Hörhften wird 
uns führen, und wir werden ſicher wohnen unter dem Schutz 
ſeiner Fittiche.“ } N 

„Dürfen wir gar nichts mitnehmen?“ fragte das Mäd⸗ 


en. 
Sie bekam keine Antwort. Der Blick des Mannes 
—.— an einem Sonnenfleck ſechs Schuh hoch an der 
and, ein wenig über dem Blondkopf der Tochter. Mitten 
in dem tanzenden Licht ſah man, von ſcharfen Beilhieben 
eingeſchlagen, ein Kreuz. 8 1 

Und der Blick ſenkte ſich nieder zu einem zweiten Kreuz, 
zwei Fuß über dem Boden, und ſtieg zu einem dritten, 
das war in den Mittelbalken der Decke geſchlagen, — alles 
Höhenmarken vergangener Sturmfluten. 

Und zuletzt flog das Auge über die Leiter und durch die 
Luke fort zum Oberboden. Da droben war das Waſſer 
hingegangen und hatte das Dach davongetragen vierund⸗ 
zwanzig Stunden vor ſeiner Geburt. 


i “ 


Und fie wollten kämpfen mit ihrer 


[tisker vor dem Schöffengericht in Verlin- 


„Der 


15000 Mark für verfallen erklärt. 


=J 
eſuchte er in S 


der Krieg ins Feld führte. Ein 


das Dach und trieb den Raud j 


le ö den 
e e mit ihrer Laſt an dem Manne vorüber auf den Hof. „Ich 


des jähriger Täligkeit an den „Dresdener Nachrichten“ ſiedelte er als 


Feulltetonredakteur an die „Danziger Zeitung“ über. 

Der Verſtorbene war mit Leib und Seele Preſſemann. Ein 
liebenswürdiger, feingeſtimmter Menſch, erfüllte er ſeine Arbeit 
mit ganzer Hingabe an ſeinen Beruf. Eine ſchöne Kollegialität 
verband ihn mit ſeinen Kameraden. Sein liebenswürdiges Weſen 
war jedem hilfsgeneigt. Darum galt ihm auch gleiche Freundſchaft 
von allen, die mit ihm in Werüßrung kamen. Die mit ihm im 
Vorſtand des Verbandes der Danziger Preſſe zuſammenarbeiteten, 
können ihm für ſeine eifrige und treue Mitarbeit aufrichtigen 
Dank ſagen. In Arbeit und Mitarbeit hat dem ſtets Hoffnungs⸗ 
frohen plötzlich der Tod die Hand auf die Schulter gelegt. Gattin 
und Kind trauern um den jäh Dahingeſchiedenen. Alle, die ihn 
karmten, werden in dieſe Trauer einſtimmen. 

ie eee eee eee 


Geheimrat Benno Orenſtein F. 


Im 75. Lebensjahre iſt geſtern der Geh. Kommerzienrat 
Benno Orenſtein, der Gründer und Leiter der Orenſtein 
u. Koppel A.⸗G., an einem Herzleiden geſtorben. Noch am 1. April 
konnte der Verſtorbene die 50. Wiederkehr des Tages begehen, an 
dem er die nach ihm benannte Firma gegründet hatte. Venno 
Orenſtein wurde am 2. Auguſt 1851 in Poſen als Sohn eines 
Kaufmanns geboren und kam nach dem Beſuch des Gumnaſiums 
in Bojen 1868 als Lehrling zu einer Stabeiſenfirma. Am 1. April 
1876 gründete er zuſammen mit Arthur Koppel die zunächſt recht 
beſcheidene Firma Orenſtein u. Koppel. Das urſprüngliche Tätig⸗ 
keitsgebiet der Firma war der Handel mit Feld- und Kleinbahnen. 
Erſt einige Jahre ſpäter nahm die Firma die eigene Fabrikation 
von Feldbahnwagen auf, und zwar zunächſt in ganz kleinem Um- 
fange. Im Fahre 1890 folgte erſt die Errichtung der Lokomotiv⸗ 
fabrik und 1900 ſchließlich die große Waggonfabrik in Spandau. 

Benno Orenſtein behörte zu denjenigen deutſchen Wirtſchafts⸗ 
führern, die ihren Aufſtieg 4 ſich ſelbſt verdanken und 
die von ihnen geſchaffenen Unternehmen aus kleinen Anfängen 
großgemacht und zu nationaler Bedeutung, ja zur Weltgeſtaltung 
gebracht haben. Seine weiſe Selbſtbeherrſchung, der Wille zur 
Sachlichkeit, Klarheit und Überſichtlichkeit hat ihn auch während 
der Inflationszeit nicht zu unbeſonnenen Handlun⸗ 
gen hingeriſſen und deshalb das gute Ergebnis gehabt, daß 
die Orenſtein u. Koppel A.⸗G. geſunde und konſolidierte Finanzen 
gehalten hat. Zwar leidet die Lokomotiv⸗ und Waggonfabrit natür- 
lich unter der ſchweren Kriſe, aber ihre Freihaltung von Vanf- 
ſchulden gibt ihr doch die Möglichkeit, die Kriſe beſſer zu überſteher 
als manche anderen Geſellſchaften desſelben Induſtriezweiges 


Der Kutislerprozeß. 


Am geſtrigen Montag begann der Proze en Jivan Rus» 

Gar i a Piue. Der Ange 
und feinen Arzt geſtützt. Er macht 
einen gebrochenen Eindruck. Staatsanwalt Polzin teilt 
mit, daß der Angeklagte Stern geflüchtet fet. Auf den Antrag 
der Staatsanwaltſchaft wird die Kaution von Stern in Höhe von 
Der Vorſitzende teilt zunächſt 
Krauß habe erklärt, 
hig ſein, wenn die 


klagte erſcheint auf ſeine Frau 


mit, der mediziniſche Sachverſtändige ur; 
Iwan Kutisker werde vernehmungsfa 
Vernehmung mit der nötigen ung vorgenommen werde. Das 
Gericht werde alle Rückſicht auf den f n Geſundheitszuſtand 
Kutiskers nehmen und abwarten, ob ſich die Verhandlungen aufs 
rechterhalten laſſen. Der Vorſi ee betont die ierig⸗ 
keiten der Verhandlungen und die Gefahr, daß ſie ſich ins Uferloſe 
verlieren könnten. ährend der Feſtlegung der geſchäftlichen 
Dispoſitionen erlitt Kuitsker plötzlich einen Ohnmachtsanfall. Der 
be wepe j 3 wurde "a ee ae manan 
ur Zeugenbank geführt, wo er angjam er 
E ei an wg u ch mac darauf aufmerkſam, daß das Gut- 
achten don Pes „Krauß, EN n geht, daß Kutisker 2 
wverhandlungsfähig fer. In dem $ u e 
jabik "E fat” absprechen. Gr ktt 
jähigkeit abſolut abſprechen. tat 
erg Willen haben. Man wird p viel Rückſicht nehmen, 
im Bedarfsfalle Pauſen eintreten zu laſſen. 

Kutiskers Hausarzt überreichte ein Atteſt, aus dem 
hervorgeht, daß am 6. April ein großer Aderlaß bei Kutisker vor⸗ 


hr ganzes Leben lang 
Ee e eee 
) reselmäßigen Genuß von 
Kathreiners Aneipp Malztaffee 7 7 2 


an der Diele Hinter, dem, leeren 
enn 
nos Ahne hatte fie erhöhen laſſen, als fie ihm fagten, 


Die Fenſter, Heine, trübgrüne Scheiben, in Blei gefaßt, 
gingen nach der Seite des Hauſes. 

Ein Blumengärtchen lag dort. Dreißig Schuh lang und 
zwölf Schuh breit, ein winziger Fleck, auf dem Almut im 
Sommer Ringelblumen un 
Brennende Liebe zog. 

Dann leuchtete von der Thedingswurt ein buntes Stück⸗ 
chen Leben hinein in das Land. 
etzt freilich ſtand noch das Schmelzwaſſer auf den Erd- 
ſcho jid und wie der Bauer das Fenſter aufſtieß, die Sonne 
Aae dachte er: In dieſem Sommer wird hier nichts 
hen. 

Im gleichen Augenblick ging der dunkle Mann vom 

Deich am Hauſe hin und nach der hinteren Tür. 


Das Tor dort ſtand offen, Licht und Luft Eintritt ge 
während, und in dem einfallenden Licht fah Lützelberger 
am Herd das Mädchen hantieren, hielt es für die Magd 
und fragte: „Wo iſt der Bauer?“ i 

Drei Schritt trat Almut auf ihn zu, erkannte, wer das 
ſein mußte, und fragte entgegen: „Biſt Du nicht ſelber der 
Bauer? Wir haben Dich ſchon ſeit geſtern erwartet. Komm 
herein in Dein Haus!“ 

Damit ging ſie zum Herde zurück, hob den ſchweren 
Keſſel vom Feuer, ſchüttete das Futter in die bereitſtehen⸗ 
Eimer, legte ſich die Tracht auf die Schulter und ging 
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kraft gegen den Herrſcher über Sturm und See und Land! will Die Beisein selaen, de Du Dich morgen mit ber 


Und ſie trieben ihn aus, weil er fich beugte unter den 
Willen des Höchſten. i; 
Und fie gaben fein Haus und jeinen Hof einem Frem⸗ 


den und ließen den unter fih wohnen, den keiner kannte, 


der ſie alle zwingen würde mit ſeinen heißen Augen. 


Aber der Herr hatte ihn hergeführt, hatte ihn geheißen, blieb er in der 


den Spaten zu ziehen, würde die Pläne kennen, die er mit 
ihm vorhatte. 


Magd zurechtfindeſt.“ 

Alſo war ſie nicht die Magd. 

Er ſah ihr zu, wie fie in dem niedrigen Schweineſtall 
die Tiere p als ſie aber in das Haus zurückging, 
| itte des Hofes ftehen, 
zum Giebel empor. 
E 


Ritterſporn und Akelei und 


und ſein Blick flog 


* 


eG Gr EEE 


war. 


kraft des Geldes ſoll 


trage von pielen 


dichtere Zugfolge vorhanden. Eine Beſſerun g ergibt fidh aber 
bpi der Ruhrbeſetzung, da die Zahl aller Unfälle im Jahre 1925 gegen 


j babennan e 


Arg biſche 


— Voſener Tageblatt. . 


genommen werden mußte, weil der Blutdruck außerordentlich hoch auf einem Araberhengſt ab. i 
ar. Trotzdem ſei ſein Zuſtand derart, daß auch nur feine Be⸗ Lo rporals der faſztſtiſchen Miliz angelegt. Seine 
teiligung an der Verhandlung ärztlicherſeits nicht zu verant⸗Bruſt zierte der Annunziaten⸗Orden. Nach der Begrüßungs⸗ 
worten jei, Nach längerer Beſprechung der Sachverſtändigen anſprache des Gouverneurs hielt Muſſolini eine Rede, in der 
erklärte der Vorſitzende im Einverſtändnis mit der Verteidigung, er erklärte: 

er werde jedenfalls verſuchen, einige Stunden die Verhand⸗ „Mein hoher Monarch hat mich beauftragt, dieſem Lande, 


Er hatte die Uniform eines GHren- 


lung mit Kutisker zu führen und im Bedarfsfalle Pauſen eintreten das ewig italieniſch bleiben wird, Grüße zu über⸗ 
laſſen. bringen. Er weiß, daß Ihr die Geſetze achtet, und darum wird 


er Euch ſtets ſeinen Schutz gewähren. Als Vertreter des 
Königs bin ich gekommen, dem Lande den Wunſch auszuſprechen, 
daß es ewig blühen und gedeihen möge. 

Meine Reiſe darf nicht als einfache Inſpektions⸗ 
reiſe angeſehen werden. Sie iſt eine Beſtätigung der 


Der Eröffnungsbeſchluß im Kutisker⸗Prozeß wirft ſämtlichen 
Angeklagten bor, durch Betrug und Urkundenfälſchung bzw. Beir 
Ki, de Preußiſche Staatsbank um 14300000 Reichsmark ges 

digt zu haben. Nach der Anklageſchrift hatte Kutisker bei der 
Staatsbank große Darlehen aufgenommen. 
friftigen Lompardkredit und ein laufendes Konto. 
wohl mit Rückſicht oit 


r befaß einen lang⸗ 
Hauptſächlich 
den immer mehr ſinkenden Wert der Kauf⸗ 
utisker den Kredit ſehr bald ſchon weit über⸗ 
Vorn haben. Es war nun Sache Kutiskers, für eine n 
ung zu ſorgen. Da ſoll er eine Unmenge von fonten Wechſeln 
der von ihm 3 oder begründeten Geſellſchaften im Be⸗ 
illionen als Deckung bei der Staatsbank unter⸗ 
ebracht haben und darauf Millionenkredite erhalten haben. 
A e war die Staatsbank innerhalb noch nicht eines Jahres 
durch sker um 14 Millionen geſchädigt. Die en des 
nauer Lagers ſoll ſpäter verhandelt werden. uch hier hat 
isker mit Hilfe von a rg Perſonen bei der Staatsbank 
den Eindruck erweckt, 1 — Lager, das Win e nur einen 
Wert von 500 00000 rk hatte, einen ſolch 


die Lande flutet und den Triumph bis zu dieſer Küſte 
trägt. Nichts wird den unbeugſamen Willen Italiens aufhalten, 
um dieſes Land groß und mächtig zu machen.“ 

„Ihr Faſziſten,“ fo wendete fih Muſſolini daun an dieſe, feid 
die Vertreter Italiens an dieſer Küſte. Ihr werdet mich mehr 
bei dem verſtehen, was ich nicht ſage, als bei dem, was ich 
jage. Nur in dieſer Sprache ift es möglich, die Ziele des 
Faſzis mus zu erreichen.“ 

m Anſchluß an die Truppenſchau fand im Gouverneurpalaſt 
ein Bankett ſtatt, zu dem auch Don einheimiſche Würdenträger 
geladen waren. Auch hier ergriff Muſſolini das Wort und 
prägte in ſeiner Anſprache einen Satz, der weder in Paris noch 
in London mißverſtanden werden dürfte. Der Duce 


agte: 
faet „Das Mittelmeer war fhan einmal ein römi⸗ 
18575 W Ich erhoffe, die Wiederkehr dieſer Zeit zu 
erleben.“ f 

In Tripolis find große Vorſichtsmaßnahmen ges 
11 worden, um die Sicherheit des Duce zu gewähr⸗ 
eiſten. 


Die Sriedensbedingungen an Abd el Krim. 
Kritik in der Oeffentlichkeit. 


Der Kriegsminiſter Painlevs hat heute vormittag eine 
Beratung mit dem erſten ſpaniſchen Vertreter für die Friedens⸗ 
berhandlungen pon Üdſchda, Lopez Olivan, gehabt. Es wurde be- 
ſchloſſen, daß am Dienstag die franzöſiſchen Vertreter zuſammen 
mit Olivan über Madrid an dem Konferenzort Udſchda abreiſen 
ai Sar fte am 16. April einzutreffen gedenken. 


Die Verhandlungen werden dann durch eine kurze Pauſe 
Rückſicht auf das Befinden r wi Autidters, f 


Deutſches Reich. 


Eine Statiſtik der Eiſenbahnunfälle. 


Mit Bezug auf eine Anfrage des Zentrums im preußiſchen 
Zandtag. die von einer 8 Häufung von Eiſenbahnunfällen 
bricht. wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß diefe Auffaſſung 
nicht den Tatſachen entſpricht. 

Die Geſamtunfallſtatiſtik weiſt folgende Ziffern auf: 1913: 3868; 
1922: 3543; 1928: 2580: 1924: 2646; 1915: 2086. Die abfoluten 


Unfallzahlen Rnd 1925 höher, weil 1923 und 1924 das Netz um die e Blätter der Linken begrüßen lebhaft. daß jetzt Friedens⸗ 
fogenannten Regiebahnen (10 Proz) und hinſichtlich „e Ar ra verhandlungen beginnen folen, Das Geiverii gafi tlait Le 
leifungen fogar um 13 Prozent kleiner war, auch war 1925 eine ie Auffaſſung, 


Peuple“ ſagt, daß endlich die franzöſiſche Regierung 
die von ſozialiſti Geh Seite ſchon ngjt vertreten worden Kr ſich 
zu eigen gemacht habe. Auch der linksſtehende „Quotidien“ ſchließt 
ſich 1 Wager a 24 p he fegen Bernsen Ad. 3 re 
3 bor den Fußangeln und möglichen Betrügereien, denen die fran- 
(% / // /// 
Bezogen, auf eine Million Zugkllometer eine Werminderung der Ge. fan. Dieſes Blatt fğeint alfo bis zu einem gewijjen a ya 
lamtzabl der Unfälle um rund 12 Prozent, der Entgleiſungen und die ſcharfen Friedensbebingun gen zu billigen, die 
ſammenſtöße um rund 19 Prozent eingetreten re bon Blättern, wie dem „Temps“ und dem „Journal des 
l 3 ats“, offenbar unter halbamtlichem Einfluß, gefordert worden 

700 Jahrfeier der Stadt Lübeck. waren. Die „Depeche Coloniale“ macht ſich gleichfalls die Forde⸗ 


Die Lüdediche Geſandtſchaft in Berlin verbreitet folgenden Aufruf:] rung zu fe daß Abd el Krim des Landes verwieſen 


ſogleich aus dem Vergleich mit dem Jahre 1922 dem letzten Jahre 


„werden müſſe. Dieſer müſſe das Schickſal erleiden, das bisher 
e e e alle Eroberer und Beher ass auf afrikaniſchem Boden 
den Irredentiſten, fogar einem Mann wie Abd el Kader, bes 
reitet hätten. Ungehalten wegen der Friedensbedingungen find 
eigentlich nur das „Echo de Paris“ und der „Avenir“. Das erſte 
Blatt ſchreibt: „Wir werden alſo mit dieſen Rifkabylen nicht ver⸗ 
handeln wie mit gewöhnlichen Rebellen. ir räumen ihnen ſogar 
die Ehre einer Friedenskonferenz ein. Es ift nur 
zu hoffen, daß man gleichzeitig mit dem en Militär raſch 
durchgreift.“ Der „Avenir“ bezieht ſich auf dungen aus Süd⸗ 
marokko über die dort herrſchende Erregung und ſchreibt: „Wenn 
wir jelde Darſtellungen leſen, können wir uns der Furcht nicht 
. daß unſere Regierungsmänner das beſte Mittel gefunden 
haben, ganz Marokko zu verlieren. Wenn ſie bei ihren 
Verhandlungen nicht gleichzeitig von einem außergewöhnlichen 
Glück (gemeint iſt offenbar irgend ein Waffenerfolg in letzter 
Stunde) begünftigt ſein werden, fo wird bald Abd el Krim in der 
Lage ſein, a 2 Velieben eine Kampffront von Agadir bis 
Bu⸗Denib zu errichten, und wir werden dann nichts Eiligeres au 
tun haben, als unſere Truppen wieder nach Marokko Au ſchicken. 
Die kommuniſtiſche „Humanité“ erblickt in den Ankündigungen 
er franzöſiſchen Blätter die Abſicht, 2 zu ſcharfe Bedingungen, 
nsbeſondere durch die Forderung einer Ausweiſung Abd el Krims, 
die Friedensverhandlungen ſcheitern zu laſſen, um auf dieſe Weiſe 
den Krieg ungeſtört fortſetzen zu können. ö 
Diejer Auffaſſung widerſpricht allerdings die Stimmung 
in der Maſſe der Bevölkerung, deren Druck ſich die 
Regierung Briand auf die Dauer nicht wird entziehen können 
und die die Opfer des kkofeldzugs mit wachſendem Unwillen 
vermerkt, ohne daß der „Durchſchnittsfranzoſe“ es e 
würde, wenn es gelingen ſollte, mit den halbamtlich angekündigten 


Al ber dr für ewige Zeiten die Reichs freiheit gewährt. 700 Jahre 
find feit dieſem denkwärdigen Ereignis verfloſſen. Die ſiebentürmige 
Hanſaſtadt im Wechſel der Jahrhunderte Förderin und Trägerin 
deutſcher Kultur. deutſchen Wiriſchaftslebens und deutſchen Cinfluffes 
im gejamten Oſtſeegebtet, rüftet fich zu einer würdigen Feier. In 
der Zeit vom 3. 518 6. Juni wird fie in dankbarer Erinne⸗ 
rung an das kraftvolle, dem deutjchen Namen Ehre bringende Wirken 
der Vorfahren und im Bewußtſein ihrer heutigen Stellung als 
die ngen der deutſch⸗nordiſchen Kultur⸗ und Wiriſchaftsgemeinſchaft 
` e T0Ojäbrige Wiederkeyr jenes bedeutungsvollen Geſchehniſſes feit- 
ler begehen. Ste erwartet dazu ihre Angenörigen von nah und 
n und die Anteilnahme aller auswärts lebenden Lübecker und 
üdeckerinnen an dleſem seit. Adreffen erbeten au die Lübeckiſche 
Geſandtſchaft, Berlin W 10, Tergartenſtraße 72. 
Handgratlatenanſchlag auf eine Fabrik. 
w Berlin 13. April. (R.) In Groß-⸗Peierwitz im Kreiſe Ratibor 
$ urden nach einer Blättermeldung gegen das Fabrilgebaude der ober- 
chleſiſchen Flachsinduſtrie von unbekannten Tätern einige Hand⸗ 
granaten geworfen. Glückticherweiſe kam nur eine Granate zur Ent- 
fümdung. Jedoch war die Wirkung der Erolofion jo groß. daß faft 
Rantliche Ccelben der Fabrik zertrümmert wurden. Es wird ein 
Da vermutet. 5 
ee Jaenicke vor dem Reichsdisziplinarhof. 
erlin, 13, April. .) Einer Meldung zufolge ift das Diszi⸗ 
plinarerfausen gegen 1 des eiheprlſidenten Ebert, 
von Attache im Auswärtigen Amt, Dr. Wilhelm Jaenicke. der 
iiaa der Disziplinarfammer zu einem Verweis und 100 Mart Geld» 
fe verurtellt worden war, an den Reichsdisziplinarhof verwieſen 


panen, nachdem das Auswärtige Amt Dienſtentlaſſung beantragt 


Die Beiſetzung der Sinajda Jurewskaja. 
Nachdem der Gatte der Frau Jurewskala Herr von Bremer in 
ingetroffen tft, wird nach feiner Verfügung der Leichnam 
alles nu Jurews taſa in Andermatt beigeſetzt. Herr don Bremer, der 
P z in Andermatt weilt, macht einen ſehr niedergeſchlagenen Ein⸗ 
derm und erklärte; Da der Wunſch feiner Frau geweſen fei, in An- 
Uebaant zu ſterben, ſoll ſie auch dort zur letzten Ruhe beſtattet werden. 
er eine beſondere Trauerfeier in Berlin tft noch nichts bekannt. 


Muſſolinis Einzug in Tripolis. 
Kanonendonner und Glockengeläut. 


Sir Unter dem Donner der Küſtenbatterien, Glockengeläut und 
Art a lief am Sonntag vormittag 7 Uhr das italieniſche 
bon EIG „Cabour“ mit Muſſolini an Bord in den Hafen 
der Tripolis ein. Am Landungsplatz hatte ſich der Gouverneur 
Ver Kolonie, der Bürgermeiſter der Stadt und die Spitzen ber 
war altungsbehörden zur Begrüßung eingefunden. Der Hafen 
Faſzi bon einer Rieſenſchar Neugieriger umlagert. 
905 ja en übteilungen bildeten Spalier und riefen dem Duce ihr 

. ela allalal“ zu. 

Der offt . i äfidenten fand auf dem 
Markt la 1 Erapfang des Miniſterpräſide f f 


derzundeg Halt, 


ufpielen und ihnen unter Ausnutzung ihrer Uneinigkeit möglichſt 
borie Ang ehe hl ag, ver aufzuerlegen. Auf der anderen Seite 
haben die Vertreter der landwirtſchaftlichen Vereinigung von Nord⸗ 
marolko aus Rabat an den Generalreſidenten Steeg ein Teles 
gramm gerichtet, in welchem ſie erklären, daß eine große Erregung 
wegen der mit Abd el Krim eingeleiteten Verhandlungen in ihren 
HR herrſche und daß ſich die franzöſiſche Regierung vor den 
Gefahren einer vorzeitigen Friedensunter⸗ 
N ung in acht nehmen müſſe. Wenn beute ein Friede mit 
en Nifhäuptlingen unterzeichnet werde, fo fei Frankreich den 
a Enttäuſchungen in Nordafrika ausgeſetzt, und die ganze 
wirt “alpi Entwicklung von Franzöſiſch⸗Afrika werde dadurch 
bedroht. 


Aus anderen Ländern. 


Internationale Studentenkonferenz. 


Aus Genf wird gemeldet: Die Konferenz von Vertretern der 
Internationalen Studentenorganiſatſonen hat ihre Arbeit beendigt 
mit der Annahme einiger Entſchließungen. welche eine gewiſſe 
Arbeitstellung und Einordnung der verſchiedenen Beſtrebungen 
für die Erleichterung von Studentenreifen und 
den Studentenaustauſch, für die Gleichſtellung der Imma⸗ 
trikulation und Cxamenbedingungen und für die Gründung 
von Student nheimen befürworten. Die weitere Förderung dieſer 
Pläne fol in Verbindung mit dem Internationalen Inſtitut für 
geiſtige Zuſammenarbeit, welchem die Entſchließung überwieſen 
werden erfolgen. Des weiteren wurde die Abhaltung einer jährlichen 


rfftenung 


— — 


Vom 14. April bis 22. April 1926. 


Ein historischer Grossfilm 
„ae © 


oerverkauf 12—2 Uhr. 


Macht Italiens, ein Ausdruck der Kraft, die von Rom durch]! 


Verhandlungszielen die verſchiedenen Stämme gegeneinander aus P 


AF OLE 


Vorführungen: 4%½, 8 ½, 8. 


In der Hauptrolle der unvergleichliche: Douglas Fairbanks. 


Konſerenz der vertretenen Organiſationen besprochen, ohne jedoch 
darüber einen beſummten Entſchluß zu faſſen. Unter einigen weiter: 
zuführenden Vorarbeiten wird die Gründung einer gemeinſamen 
Internationalen Studentenzentrale genannt. In 
privaten Beſprechungen ift wie wir erfahren, namentlich auch über 
die Frage des Eintritts der deutſchen Studentenſchaft in den Inter⸗ 
nationalen Studentenverband wieder eingehend diskutiert worden, ohne 
daß man jedoch über die Frage der ſtaatlichen Abgrenzung der natio- 
nalen Vereinigungen einer Löſung näher gekommen wäre. 

Neue Verſchiebung der Abrüſtungs konferenz. 
Aus London wird über die Abrüſtungskonferenz im Zus 
ſammenhang mit der Rückkehr des amerikaniſchen Botſchafters 
N folgendes berichtet: Die Rückkehr des ameritani⸗ 
ſchen Botſchafters Houghton nach London fällt merkwürdigerweiſe 
mit einem neuen franzöſiſchen Preſſefeldgzug für eine weitere 
Verſchiebung des Beginns der Abrüſtungskonfe⸗ 
reng zuſammen. Das franzöſiſche Hauptargument für dieſe 
Verſchiebung ift die Weigerung Sowjetrußlands, fiğ 
an dieſer Konferenz zu beteiligen und die hiermit zuſammen⸗ 
hängende Erklärung der Randſtaaten, unter dieſen Umſtänden die 
Abrüſtung nicht mitmachen zu können. Ein offizieller Schritt des 
Quai d' Orſay in dieſer Richtung ift bei dem engliſchen Auswärti⸗ 
gen Amt noch nicht unternommen worden. Man glaubt hier, daß 
die Initiative zu einer weiteren Verſchiebung der vorbereitenden 
Abrüſtungskonferenz von einem der Nandſtaaßen ergriffen werden 
wird, und zwar vielleicht erſt am erſten oder zweiten Tage nach 
dem Zuſammentritt der Konferenz. Die engliſche Regierung ift 
durchaus gegen jede neue Verſchiebung. 

Der neue portugieſiſche Geſaudte in Mien. 

London, 13. April. (R.) Der neue vportugieſiſche Geſandte in 
Wien Woiga Simoes ift nach Wien abgereiſt, um feinen neuen 
Poſten anzutreten. 


Wiedereröffnung der rumäniſchen UAniverſitäten. 
Bukareſt, 13. April. (R.) Die Regierung hat geſtern beſchloſſen, 
die Univerſitäten am Mittwoch wieder zu eröffnen. Dies würde ohne 
alle Sanktions maßnahmen, die gegen die ſtreitenden Studenten Vova 
geſehen geweſen waren, erfolgen. 


Neue Gerüchte über Exkronprinz Carol. 

Der rumäniſche Ex-Fronprinz Carol befindet fih ange ba 
lich auf dem Wege nach Rumänien. Nach einer Budapeſter 
Meldung des „Neuen Wiener Tagblatts“ ſoll Ex⸗Kronprinz Carol 
nämlich Donnerstag abend in Budapeſt, aus Nizza kommend, 
mit ſeiner Frau und ſeinem Adjutanten in einem Auto einge⸗ 
troffen ſein. Heute vormittag iſt der angebliche Kronprinz in 
der yanig SP: ungariſch⸗rumäniſchen Grenze im Auto weiter⸗ 
gefahren. ie Nachricht iſt noch nicht beſtätigt. 

Die mit Vorbehalt 1 Meldungen über eine Heimkehr 
des Ex⸗Kronprinzen Carol find bisher nicht beſtätigt. Die rumä⸗ 
Aa Geſandtſchaft in Wien erklärt, der Prinz befände ſich in 

aris. 

Die engliſch⸗türkiſchen Irak⸗Verhandlungen. 

London, 13. April. (R.) „Daily News“ berichtet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Der britiſche Bolſchaſter begebe ſich nächſten Freitag 
wieder nach Angora zur Kerle ng der Verhandlungen über die 
Jrakgrenze. In türkiſchen Kreiſen fet man der Anſicht, daß der 
Botſchafter neue Vorſchläge überbringe, die ſich als annehmbar ega 


weiſen werden. 3 
Politiſche Ueberſicht. 


„Weſtminſter Gazette“ fordert die engliſche Regierung 
unter Hinweis auf die von Paul⸗Voncour in Warſchau gehaltenen 
Reden auf, jedem Verſuch zur Erweiterung des Völkerbundsrats 
entgegenzutreten, fo lange Deutſchland nicht jtänbiges 
Mitglied des Rates geworden jet, 


—— 


In der Pariſer Preſſe kommt heute die Hoffnung zum 
Ausdruck, daß es der Regierung gelingen wird, den Verfallstermin 
der Schuldverſchreibungen am 20. Mai ohne Gefahr zu überwinden. 
In Wirtſchaftskreiſen wird dieſer Optimismus jedoch nicht geteilt. 


Nach in Belgrad vorliegenden Meldungen breitet ſich bie 
Bewegung gegen General Pangalos in verſchiedenen Garni⸗ 
fonen aus. General Plaſtiras befindet fih in Griechiſch⸗Mazedo⸗ 
nien und ſteht in ſtändiger Verbindung mit ſeinen Anhängern. 


— —— D 


Aus Reval wird gemeldet, daß die Sowjetregierung die 
Entſendung einer Sondergeſandtſchaft nach Washington zu Vers 
gi über die Regelung der ruſſiſchen Schulden beſchloſſen 
abe. 

* A 

Geſtern wurden auf die Stadt Peking durch Flugzeuge 
40 Bomben geworfen, durch die 23 Perſonen getötet und 100 ver⸗ 
wundet wurden. ; k z 


Der durch die überſchwemmung des Tigris verurſachte 
rang beträgt nach den bisherigen Feſtſtellungen 2 Milionen. 
und. 


Letzte Meldungen. 


Flugzengunglück bei Thorn. 

Aus Thorn wird von einem Flugzeugunglück gemeldet, bei 
dem geſtern der Feldwebel Wozoſiewiez den Tod fand. Der Pilot 
Kaluzny wurde ſchwerverletzt nach dem Bezirkslazarett gebracht. 
Das Unglück hat ſich bei einem Übungsflug auf einem „Poteg“⸗ 
Flugzeug ereignet. — 
Muſſolini in Tripolis. 


Rom, 13. April. (R.) Nach einer Meldung aus Tripolis hat 
Muſſolini geſtern das Küſtengebiet weſtlich von Tripolis bereiſt, 
mberall wurde ihm von der Bevölkerung ein feierlicher 
Empfang bereitet. 

Die Erhöhung der franzöſiſchen Zölle nud Italien. 

Paris, 13. April. (R.) Nach Meldungen aus Mailand hat 
der aus Anlaß der Eröffnung der Mailänder Meſſe anweſende 
franzöſiſche Handelsminiſter Daniel Vincent mit dem italie⸗ 
niſchen Wirtſchaftsminiſter über die Frage der Erhöhung der fran⸗ 
zöſiſchen Zölle um 30 Prozent verhandelt. Es wurde vereinbart, 
daß darüber eine Konferenz zwiſchen den Sachverſtändigen beider 
Regierungen ſtattfinden fol. Die italieniſche Regierung full für 
Italien eine Vorzugsbehandlung fordern. 


8 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 
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19 : 
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Na TER ER 
Dor N 
’ n C 


—+ Xofener Tageblatt. 4+- | 
ennbunn = ori clean Sherninen EL. 
neren 


Das Töchterheim Szezerbigcin - Scherpingen 
nimmt zum 15. d. Mis. noch junge Mädchen mit 
kanit in größeren Mengen zu höchsten Preisen. 
Abnahme und Bezahlung Verladestation, 


höherer Schulbildung auf. Einführung in deu 
Bernhard Schlage, Danzig - ane 


ländlichen haushalt: Kleintierzucht. Mlolierei 
een 42422 Telephon 42422. 


Heute früh 3 Uhr verſchied nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit im 40. Lebensjahre, meine 
treue Lebensgefährtin, unſere teure gute Mutter, 
Schweſter u. Schwägerin, meine liebe Tochter 
und Schwiegertochter 


Gartenbau, Kochen Waſchen, Plälken, Schnei- 

dern, Handarbeit, Buchführung; auf Wunſch 

Muſik. Nähere Auskunit erteilt die ſtellv. Vorſteherin 

Fräulein Hedwig Naumann, Szezerbiecin, 

p: Rutofin, pow. Trzew, ſowie die Vorſitzende 

es Vereins Frau Helene Beamer Trzew, ul. 
Sambora 19. 


In tiefem Schmerz 


Golllieb Pohl. | are 45060400084 3 eee Er li Kl icht 
e PEN SE STE TIRO: 1 ir H industrieller un Ewe Bund vin li ei wierun ati 
ee Ei I: ihr ap Day | 2 É| erteit E. Dassler, gepr. Klavierlehrerin, Pozuan, 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus. ; 2 2i landwirtsehafii, i i | — 1 Jeżyce, ul. Szamarzewskiego 19 Toreingang II. Etg. links. 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen, 


Spezialität: Feldſcheunen in allen Größen 
und Konſtruttionen, übernimmt überallhin 


7 0 2 
Karl Weber, Baumeiſter, 
Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Ziegelei 
$ 1 1868. Repno. Gegründet 1868. 


— — — —— w—— —Vꝛ:,᷑³—UE—ͤĩr᷑ · ů· ·ů··*ẽè;ð 
Deutſcher Akademiker ſucht] Eogl. Erziehungs verein. 
bejt. polnischen Unterricht Generalverſammlung im 
in Wort und Schrift, u. U.] Saal d. Ev. Vereins ig. Männer 
Beteiligung an einem Kurſus. am Mittwoch. d. 28. April vorm. 
Angebote mit var 883 12 Uhr: 1. Bericht, 2. Jahres⸗ 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] rechnung, 3. Etat. 


Der Vorſtand. 
Drahtgeflechte 


Swerg-Tedel, 


zu kaufen gefucht. 
5 Gefl. Angebote unter 885 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


4 


Elegante Koſtüme u. Kleider 


AR Aieiaia E rh d A E a e AEE für mittlere Figur billig zu 
Der 5 y i 1 N e | Posad, l | Drühte-Stecheläraht 
Ay Breon Bier a ıy 4, Preisliste. „Empfehle mich zur 5 60 
Kierander Haenel. käntl. Löpferarbeiten, 
aui f r 0 I Fg % Behnke Töpfermeiſter, 
9 Heute nachmittag erlöſte der 200 von ihrem N Howy Tomysi 2 (Pezn.) Poznan, ul. Ro- 
langen, ſchweren Lelden unfere liebe Tochter, emoji Im rg ga älteren od. lejowa 36 (früh. Bahuftzape). 


gut in Land und Waffe, um⸗ 
ſtändehalber für 150 zi zu 
verkauf. ee ae 
| Poznań, ul. 3. Maja 

e al 9: Taa T 


1 unfere gute Schweſter 


Emma Deterding 


im Alter von 15% Jahren. 


Für Abwanderer! 


In Obernigk, Bez. Breslau Schimmelwitzerſtr. 11, ſchönes 
Landhaus (7 Zimmer, viel Nebengel., Waſſerl., großer 
Stall und Garden), bald beziehbar, zu verkaufen. 


Angebote unter 864 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. i 
—— — eee e x 


Sonnenblumen- 


iit Portes ee 
Wir bringen durch langjährige Erfahrung und Wohnungen 

beſte Beziehungen zu einwandsfreien Bezugsquellen ——— 

eine Qualität auf den Markt, die anerkannt erſt⸗ Ft 

fer und preiswert ift. möbl. Zimmer, elektr. 


In tiefer Trauer 
Familie Deterding. 
Römer 8, V. 18. 
Góra, 12. April 1926, 


Ee ben 16 Sort aim. 3 i Baue g Garden, Si e kuchenmehl 
N re e al W 0 J [ r ; N N Nr N Vin N mieten. Näheres 4—6 nachm. 
Poznań, Maleckiego 215. iſt das 


CCC 2 ogr. odp. Tauſche gr., leeres Bime 


mer, ſep. vet . egen TR. 
ſolches evtl. 32 

Off. unt. ‚366 a b. boak 
d. Bl. erbe 


suche zum 1. Mai 1926 gr 
Paul Schiavonetti, nr 92 mu) 
Kartoffelgroßhandiung, Pleszew. Verwalter 


Universal Kraftfutter N 
für Milch und Mast. 


Es ift außerdem das billigſte aller Oelkuchenfutter. | 
Beim Ankauf muß auf den Gehalt an Nähr⸗ ) 
ſtoffen geachtet werden, weil niedrig⸗ H 
prozentige, extrahierte Sachen im Handel find. 


Berren- v Knaben. 
BERLEIDUNG: 


Be e be | Gegründet 1882. Telephon 32 u. 36. Wir liefern nur hochprozen- j 

Rumler: Nl 2 f Sana See . e ee | 
500 Ar. Früh kartoffeln. 

Poznan, Stary Rynek 91 HTInv ang Wronieeka) | į 1 und beuge Ruda „yet Lando. a] 


Aelteste Kleiderfabrik. 
Meine Erzeugnisse erfreuen sich seit 
dem Jahre 1896 des besten Rufes. 

Anzüge — Ulster — Paletots 
aglans — Hosen 
Konfirmanden - Anzüge usw. 
aus soliden und modernen Stoffen 
in bester Schneiderarbeit. 
Strenge Reelfftät! 
Billigste, feste Preise! 


Herren- und Knaben- Bekleidung: 
Stary gy. ee 91, Telephon 3875 
ngang a: 
'eppiche und Bü 
ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458, 
Tuche und Puiterstoffe: 


Paulſens Juli verkauft pro Zentner zu 3 Zloty. Birkichafterin 1 5 rm s j 


Dom. Strzeszyn, Post Złotniki, bei Poznan. Ser lolit LIN 


Arg. Hoffmann, Baumschulen omo zoms" Li spesattarte der 


| t 
Telephon 212. Gniezno Telephon 212, Tabita uk See N. N a 
liefert aus großen Beständen für die 3 Heinen Haushalt per 15. 4. Stck. D oa tr 


un a ober 1. 5. v Bedingung — Autokarte. 
Frühlahrspilanzung Ga EEE] EEE an 
. ̃ | Sid Bez AE 2,506. 
in bekannter Güte un es mad en 
sämtliche Baumschulen- Artikel Zunge, münchen 


j Kunſtdünger für Pflanzenkul⸗ 
turen nach der neueſten Fach⸗ 
kunde fpeziell für Topi” 


U | 220 Gm. 
Zahlb. in in 
Stellengeluch: Nah e 


in RNE ea „ ge 
Poftanftalt , e s sess 


rar u EAA 


Stary Rynek 56, Telephon 3441. Cbst- und F t- und Zier- | und Werkſtatt fellt ein Gumy, 
£ r ||sträucher, Conifören, Rosen, Meoken- and Bosnaó, 1.27 Orubma 1b.| führern. 8 art 1,900m. | langen auanmengeiei 
Staudenpflanzen usw. ee nen td. Karte v. Polen. und abſolut unſchädlich. 
Preis- u. Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 


ti 

day kreiche Anerkennungen. 
Sm H. in Blumenhandlungen: 
artmann, a Wilda 92. 
A. Stawicka, sw. Marcin 5. 


Greiſer, Flora, 3·90 Maja 3, n 


, fahrbare Lokomobile, 


10—12 Pferdekr., in gutem Zuſtande, nicht zu alt, ſucht zu kaufen 


Futterrühensamen 
note Eckendorfer 


aus e . von der y itt 

Izba eza Poznań, hat abzuge b 

sendet Muster und Angebot auf Winsch, Stellun | Arend e e aB 
Dominium Lipie, 


unt zum i. Speer . * “Er ORR Sans Hodowla Drobiu, 2 e. 
Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). 


d 1 
7 min ler u S 


Einfacher, älterer, Schubert, Wodna 25. S 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. April. 


Wichtig für Umſatzſteuer⸗Zahlende. 
Wielkopolska Jaba. Skarbow r (Großpolniſche Finanz⸗ 
in Poſen bittet um die Veröffentlichung nachſtehender 


è 
Die 
kammer) 
Zeilen: 
ite Mit Gegenwärtigem werden allen * der Gewerbe⸗ 
iuern (vom Umiag) die Beſtimmungen des Art. 56 des Geſetzes 
Da Uit. R. P. Nr. 79, Bol. 550) ſowie der ES 56—61 der Ber- 
nung des Finanzminiſters (Dz. Uſt. R. P. Nr. 82, Pos. 560) 
in 7 gebracht, denen zufolge: 
ne 1. Unternehmungen, die vorſchriftsmäßige Handelsbücher 
E ten und der 1. und 2. . von Handelsunternehmungen 
im der 1,—5. Kategorie der Gewerbeunternehmungen zugezählt 
ind, ſowie Unternehmungen, die zur Rechnun sablegung per- 
Hachen ſind Geſoſſeachaft mit beſchränkter Haftpflicht, Aktien⸗ 
di faulen, Genoſſenſchaften), als auch andere Unternehmungen, 
i è au und ber ungen zur öffentlichen Bekanntmachung 
Mia echenſchaftsberichte verpflichtet find (Art. 54, Abſ. 2), ohne 
icht auf die 1125 der Kategorie des ausgekauften Gewerbe⸗ 
patents, schalten find, nach Ablauf eines jeden Kalendermonats, 
Fateſtens aber bis zum 15. des nachfolgenden Monats, an die 
. einen Vorſchuß auf die Gewerbeſteuer 
Maugab en, und zwar in einer Höhe, die dem im verfloſſenen 
onat erzielten Umſatz entſpricht. $ } 
Unternehmungen, die zur Rechnungsablegung verpflichtet find, 
baden den Vorſchuß ſowohl für die Zentrale als auch für alle Ab⸗ 
Perla (Filialen) bei der Steuerkaſſe einzuzahlen, die unter 
ehren Ingma des Sitzes der Verwaltung des Unternehmens zu- 
g it. 


Neuentſtandene 


Unternehm un gen, wie auch 
aiſonunternehmun 


gen und Pe Unternehmun⸗ 
en! e von Arbeiten und 15 ir en, die bet 1 
nten Unternehmungen zählt find, find verpfl die 
rſchüſſe auf Grund des tatia ichen Umſatzes zu pi SHA = may 
Unternehmun 
“bleg 
tem 
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at 
a etne mungen zugezählt find 
zum 15. des Monats nach Ablauf eines 
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Han⸗ 
die den 
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n Kalenderviertel⸗ 
as die Steuer 


in E : 
eniri Fünftel des n Steuerbetrages zu 
| ee 


Sa ler können jedoch dieſen Vorſchuß auch im monatlichen 


denen die Steuer 
tgefegt w find 
von bel 


ein Fünf 
ünfzehntel desſenigen 
ung im Verhältnis 


jahresvorſ in 
den Monatsvorſchuß in Höhe bon ein 
euerbetrages zu entrichten, der der Einf 
M ganzen Jahre pridt. 
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Im laufenden neuentſtandene Unternehmungen ſowie 
e und ſelbſtändige Unternehmungen zur 
Ausführung von Arbeiten und Lieferungen, die unter Die oe. 


genannten Kategorien fallen, entrichten den Vorſchuß gemä 
eigener Berechnung vom hutfächtichen Umag n 
sit Gleichzeitig mit dem Vorſchuß auf die ſtaatliche Umſatzſteuer 
ʻi ft auch ein Zuſchla zugunſten der Selbſwerwaltungsverbände zu 
es welcher Bean der Staatsſteuer ausmacht. 
emerkt wird, in Fällen der Nichtentrichtung der oben⸗ 
en Vorſchiſſe n feſtgeſetzten Denn, die ben de 
: fer 


i tanz unverzüglich zur gsweiſen Beitreibung die 
Steuern Susanne ar Se eniiiehenben Strafen Ar Ver⸗ 
ug und der Beitreibungskoſten ſchreiten werden. 


Die Poſener Silveſtertumulte vor der Strafkammer. 


Di Vor der hieſigen verſtärkten Strafkammer haben am heutigen 
bands tag unter dem Vorſitz des Direktors Kowarczyk die Ber- 
Sil lungen wegen der bekannten tumultuariſchen Vorgänge in der 
15 veſternacht in Poſen begonnen. Angeklagt find 48 Perſonen, 
ie denen fih 25. zw. 27 in Unterſuchungshaft befinden, während 


84 übrigen auf freiem Fuße ſind. Die Anklage lautet gegen 
130 150 und Genoſſen auf Tumultveranſtaltung. Als Zeugen ſind 


Perſonen geladen, darunter 107 auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
Vertreter der Anklagebehörde ift der Staatsanwalt P r3 es 
Die Verhandlungen dürften 10—12 Tage bean⸗ 
: Die von der Stadt an die Geſchädigten gezahlten Ent⸗ 
igungsſummen beziffern ſich auf rd. 170 000 zł 


Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
ſcha Nach einer Zuſammenſtellung der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
Rufligien Geſelſſchaft im Landwirtſchaftl. Zentralwochenblatt in 
16, find in der Wojewodſchaft Poſen in der Zeit vom 1. bis 
Gehöftars Tollwutfäue in 20 Kreiſen, 47 Gemeinden und auf 60 
nit often feſtgeſtellt worden, und zwar: Bromberg 2, 2, Gar- 

au 3, 3, Kolmar 11, 18, Gneſen 3, 3, Goſtyn 1, 1, Jarotſchin 
Inowroczaw 2, 2, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 2, 2, Adelnau 
Oſtrowo 1, 1, Pleſchen 1,1 Schmiegel 1 1, Schrimm 1, 1. 


3 


. 5 
& * 
us 


und Bnin 1, 1. 
5% Die erſte Stadtverordnetenſitzung nach Oſtern findei 
0 gen, Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der 
hesordnung ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: 

Jeſt etzung von Magiſtratsdienſtſatzungen; Bewilligung von 
ga e ce lee Angeſtellte; Ver⸗ 
ell 
an 


ung der Spendekraft des Elekrulzitäts werks; Uebelweiſung eines 
ie , Stiaßenbahnaberſcht ſſe aus dem Titel der letzten Erhöhung 
erwaltung zur Durchführung von außerordentlichen Arbeiten; 
lùr dung von Einheits ſätzen für die Erhebung von Kanalgebühren 
\ lücken Wi iſchaſtsſahr 1926; die Ueberweiſung von Fiskalgrund⸗ 
nungs ver Al. Szelg owstiej und der Militärchauſſes für Woh⸗ 
fü zwecke und zur Erweiterung der Al. ae Grund 
uch fur die Berlängeruug der ul. Ronopnictiej. À X 
Stace Endtermin für die Anmeldung zur Valoriſterung der 
Ilteatsanleihen in Polen. Nach einer im „Monitor Polski“ ver⸗ 
chten Kundmachung wird auf Grund des Art. 9 des Ger 
20. Juli 1925 (Da U. R. P. Nr. 90, Poſ. 629) betr. 
ung der polniſchen Valoriſterungs⸗ und Konvertierungs⸗ 
| NA über innere Staatsanleihen vom 17. 8. 1924 ſowie auf 
(D d des § 1 der Durchführungsverordnung zu dieſem Geſetz 
dun U. R. P. Nr. 105, Pof. 736) der Endtermin für die Anmel- 
aul ur Valorifierung von Obligationen der inneren Staats⸗ 
je, den aus den Jahren 1918 bis 1920 auf den 15. April 1926 
ſtge fegt. K 
ein Die Auswanderung von Salſonarbel ern aus Polen ift letz: 
worde rell worden, und die pochiſchen Paßſtellen fno angew eſen 
da , leine Auslands päſſe für Saisonarbeiter mehr auszüſtellen. 
© Zahle der nach Deutſchland zug laſſenen teris erreicht ift- 
der 7e. Tranſitviſen nach Rußland. Am 29. Mär wurden zwiſchen 
in „Polnischen Regierung und der Geſandtſchaft Sowjetrußlands 
bij en die Noten gusgetauſcht. in denen die Frage der Tranſit⸗ 
en geregelt wird. Auf Grund dieſer Verſtändigung können! 
r 


toda 1, 2, Strelno 2, 3, Samter 1, 1, Wreſchen 3, 3, Wirſitz fe 


Voſener Tageblatt. 


polniſche Staatsangehörige vom 12 April ab Tranſitviſen zur 
Funde de durch Rußland in den Auslandsvertretungen des Ver- 
bandes der ſowjetiſtiſchen Räterepubliken erhalten. 
Kirchliche Nachrichten. u i die Paſſionsandachten der 
St. Pauligemeinde in der Kirche gehalten wurden und ſich 
ſtarker Beteiligung durch die Gemeindeglieder erfreuten, ſollen die 
nunmehr wieder an ihre Stelle tretenden Bibelſtunden zu⸗ 
nächſt wie bisher im Konfirmandenſaale ſtattfinden, doch iſt daran 
edacht, wenn die Beteiligung daran entſprechend der an den 
Paſſiorisandachten iſt, ſie gleichfalls in die Kirche zu verlegen, in 
der ſie auch in früheren Jahren gehalten wurden. 

X Juriſtiſche Perſonalnachricht. Der Richter Weſper 
Oſtrowo iſt als Gerichtsdirektor nach Poſen verſetzt worden. 

Plötzlich geſtorben ift am Sonnabend der Direktor Anzelm 
ee von der Zentrale der Bank Zwiazku Spölek Zarob⸗ 
owych. 

$ Eine Proteſtmaßnahme 
Zehn Lichtſpielthegter der Stadt Poſen wollen am 1. Mai d. Is. 
ihre Pforten ſchließen, wenn der Magiſtrat ihrem Antrage auf 
Herabſetzung der gegenwärtig 75% betragenden Billettſteuer nicht 
entſpricht. Sie haben ihren Angeſtellten, im ganzen 250 Per⸗ 
ſonen, zum 1. Mai gekündigt. 

x Unterſchlagung von bedeutenden Arbeitsloſenunterſtützungs⸗ 
geldern. Der Kaſſierer des Arbeitsloſenunterſtützungsamts in der 
Buter Straße Stanisſaw Knoll und der Schreiber Piotr Chudy 
haben 6000 z} Unterſtützungsgelder unterſchlagen 
und find ſeit Oſtern aus Poſen flüchtig. Ihre Spur konnte über 
Gneſen bis Bromberg verfolgt werden und verwiſchte ſich dort. 
Man nimmt an, daß die Betrüger nach Danzig geflüchtet ſind. — 
Da zerbricht ſich nun die Welt den Kopf darüber, wie man den 
bedauernswerten Arbeitsloſen helfen ſoll, findet auch dieſen und 
jenen Ausweg, und dann gibt es unehrliche, vielleicht durch die 


in 


vielfachen böſen Beiſpiele anderer angeſtachelte Elemente, die die Angeklagten 


mühſam zuſammengebrachten Gelder unterſchlagen und damit 
auf⸗ und davongehen! 

x Der Eigentümer eines Fahrrades geſucht. Auf dem Grund⸗ 
ſtück ul. Dabrowskiego 100 (fr. Gr. Berliner Straße) hat ein Un⸗ 
bekannter ein ſchwarzlackiertes Fahrrad „Boruſſia“ mit der Nr. 
114 597, Freilauf, zurückgelaſſen. Der Eigentümer kann fi im 
7. Polizeikommiſſariat an der ul. Staſzyca (fr. Moltkeſtraße) 


melden. - 

X Gefunden worden ift am 28. v. Mis. auf der Chauffee 
Stenſche wo- Koſten ein Reſerveautomobilrad. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann ſich beim Polizeiamt in Sten ſche wo 
melden. 


Herkunft 
groB, 


„ n 
verletzt wurde geſtern in der ul. 
jähriges Kind. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Keller des Hauſes 
ul. 27. Grudnia 2 (fr. Berliner Straße) ein elektriſcher Lichtzähler 
im den Woche 18 488 A? Boden des Hauſes St. ch 27 
wurden Wa üde im Werte von 400 z} geſtohlen. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Vojen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh . 1,30 Meter, gegen +1,33 Meter geſtern früh. 

x Bom Wetter. 1 Dienstag, früh waren bei halb be- 
decktem Himmel 5 Grad Wärme. 


— % 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
den 14. April: Gemiſchter Chor Poſen. Abends 8 Uhr: 

Uebungsſtunde. 
den 16. April: Verein Deutſcher Sänger. Uebungsſtunde. 
den 16. April: Ruderklub „Neptun“. Monatsverſamm⸗ 
lung bei Siebert, sw. Marcin. 


Mittwoch, 


reitag, 
Freitag, 


Der Knabe iſt 1,50 Meter groß, hat braunes Haar, 
raue Augen und war mit einem blauen Anzug und ſchwarzen 
Huben bekleidet. — Gbenfalls . iſt die 


17jährige Meter groß, dunkel⸗ 
Flons, Lud trug ein dunkelblaues | 


Zweigvereins Erin findet am 18. April, nachmittags 
5 Uhr, Bier im Hotel et ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht über 
die 1 2. Beta: Her me = Landwirt 
en, um ratio ün 3 8, wirtj ii gesfragen; 
4. Zahlung der eite ur 1925. 
„ Graudenz, 8. April. In der Lindenſtraße wollte ſich ein 
Fe een e Knabe von einem Auto über: 
8 aſſen. Er nahm trotz der Warnungsſignale des 
Sn be vor dem Auto Aufſtellung und wollte nicht ausweichen. 


nfer Paſtor Wilhelm Schwenzer 
50 jähriges Amts und Orts ⸗ 
arrer an der evangeliſchen Kirche. Montag, 
1 Uhr, findet in der evangeliſchen Kirche eine 
Andenken an die Ordination vor 50 Jahren. 
ode-Poſen wird dabei die Konfirmanden⸗ 
i Anſprache an den Jubilar und die Ge⸗ 
eind Die kirchlichen Körperſchaften und die Gemeinde⸗ 
W werden daran teilnehmen. reitag, 23. d. Mts., vorm. 
1 Uhr, findet in der evangeli Kirche die Hauptfeier ſtatt zum 
udenken an die Amtsübernahme vor 50 Jahren. Pastor D. Greu⸗ 
lihojen hält die Feſtliturgie, Superintendent Rhode⸗Poſen die 
Feſtpredigt und Geheimer Konſiſtorialrat D. Staemmler eine Feſt⸗ 
uſprache. Die Gemeindemitglieder und die kirchlichen Körpers 
ſchaften nehmen an der Feier teil, auch die Amtsbrüder des Jubi- 
lars der Diögeſe Poznan I. 5 00 chenke werden geſtiftet und 


Programme gedruckt. Paftor Schwenger ift der dienitaltefte etane 
Feil Geifiliche unſeres Gebietes. i Feder 5 allgemeine 
me l i 


p. Neutomiſchel, 12. April. Auf dem Vorwerk Linie (fr. 
Linde) iſt am 9. d. Mts., vermutlich infolge böswilliger Brand⸗ 
192 10 Arbeiterfamilienwohn haus nieder⸗ 

ebrannt. 
9e b. Rawitſch, 12. April. Das geftrige 2djährige Ehe- 
jubiläum des Oberpfarrer tudent ſchen Ehe⸗ 
paares geſtaltete ſich zu einem Feſttage für die ganze Gemeinde. 
Dieſe hatte es ſich nicht nehmen laſſen, für ein gemeinſam zu ſtif⸗ 
tendes Geſchenk ſo reiche Spenden zuſammenzubringen, daß dem 
Silberbräutigam hierfür ein Pel, der Silberbraut eine Divan⸗ 
decke beſchafft werden konnten. Am Abend des Vortages und am 
Jubeltage ſelbſt fehlte es nicht an Glückwünſchen, Blumengrüßen 
und Geſchenken die dem Silberpaare ſeitens Abordnungen von 
Vereinen und Vereinigungen, Stiftungen und Schulen dargeboten 
wurden. Der Kindergottesdienſt hielt ſeine wur mit ula= 
tion am Sonntag früh in der Kirche ab. Zum Feſtgottesdienf 
um 10 Uhr wurde das Jubelpaar mit feinen Kindern von zwei 
Vertretern vom Gemeindekirchenrat in der Wohnung abgeholt 
und zur Kirche geleitet. In der Turmhalle hatten die Vertreter 
der kirchlichen Körperſchaften vollzählig zur Begrüßung Aufſtellung 
genommen, und unter Vorantritt des hierher geeilten Superinten⸗ 


à 


gegen die ſtädtiſche Kinoſteuer. h 


Beilage zu Nr. 84. 


denturverweſers Dieſtelkamp⸗Inowroclaw bewegte ſich der 
vor den Altar, woſelbſt das Jubelpaar auf zwei Stühlen Platz 
nahm. Unter Geſängen des Kirchenchors und der Gemeinde nahm 
der Feſtgottesdienſt er Verlauf. In einer zu Herzen gehen⸗ 
den Feſtpredigt ſprach Superintendent Diefteltamp zum Jubelpaar 
und zur Gemeinde. Nach dem Gottesdienſt kehrte das Jubelpaar 
unter feierlichem Geleit zur Wohnung zurück, wo nunmehr der 
Gemeindekirchenrat, die Gemeindevertretung, der deutſche Schul⸗ 
verein und das Friedericiſtift durch Abordnungen ihre Glückwünſche 
und Geſchenke darboten. Tief bewegt und dankbaren Herzens 
nahm das Jubelpaar all dieſe Ehrungen entgegen. 

* Wolfskirch, 12. April. Wie wir in der Sonntagausgabe kurz 
meldeten, beging am Sonnabend das Paſtor Scholz! ſche 
Ehepaar das Feſt der Silbernen Hochzeit. In würde⸗ 
boller einmütiger Weiſe nahm das ganze Kirchſpiel daran teil. 
Schon früh um 6 Uhr begann die Feierlichteit, indem der Poſaunen⸗ 
chor ſeine Gratulation in Geſtalt eines Morgenſtändchens dar⸗ 
rachte. Im Laufe des Vormittags überreichte die Gemeindever⸗ 
tretung als Zeichen der dankbaren Verehrung ein wertvolles Ge⸗ 
ſchenk. Die Schulkinder der Privatſchule wünſchten durch Lied 
und Gedicht Glück und Segen für die Zukunft. Am Nachmittage 
ah man den Kirchenchor bei einer gemütlichen Taſſe Kaffee ber- 
ammelt. Bei Lied und Spiel vergingen die Stunden allzu raſch. 
Zahlreiche Glückwünſche aus nah und fern, unter denen ſogar 
einer aus Italien in Geſtalt eines Nelkenſtraußes war, bewieſen. 
daß man das Wolfskircher Pfarrhaus hoch ſchätzt. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Lodz, 12. April. Vor dem Bezirksgericht hatte ſich dieſer 
Tage ein etwa 19 jähriges Mädchen wegen verſchiedener 
Diebſtähle zu verantworten. Auf die Frage des Vorſitzenden nach 


Zug 


Namen, Geburtsort und datum antwortete ſie ſtets mit: „Ich 
weiß nicht.“ Die den A ten beigefügten Berjonalien der 
Ausſagen. Aus den 


nen die merkwürdigen 
erſonalien geht hervor, daß die Angeklagte die Tochter unbe⸗ 
Nan * und e he AEN aE p Pamaen bekannt fei. 
on ihrer Jugend wu nicht viel zu berichten. So lange fie 
zurückdenkt, trieb de 1 als Leime in der Sieradzer Gegend 
umher. Bekam ſie kein Nachtlager bei mitleidigen Leuten, jo 
eiche auf freiem Felde. Daß ſie ihre Nahrung oft auf un⸗ 
redliche Weiſe erworben, ijt nun ganz ſelbſtverſtändlich. Gewöhn⸗ 
lich wurde ſie bei den Diebſtählen ertappt. Aber immer mu 
fie als namenlos notiert werden. Um dieſem (bel abzuhelfen, 
entf ſich ein Gefängniswärter in Lodz, dieſe Namenloſe taufen 
zu laſſen und ihr einen Namen zu geben. ſelbſt meldete ſich 
als Taufpabe. So wurde 8 Be * auf den Namen 
Marjanna Kryger ge r die rechtmäßige Bürgerſchaft 
kannt. Das verurteilte die nunmehr 8 
janma Kryger wegen wiederholter Diebſtähle zu ſechs Mo 
naten en rechnete ihr jedoch die Unterſuchungs 
ve 8 B geſetzt wurde. Das Gericht kam 
der Angeklagten nach, die, nun im Beſitz eines 
chte, einen neuen Lebenswandel be 


RS KKH 
Wellervorausſage für Mittwoch, 14. April. 


= Berlin, 18. April. Trocken und meiſt heiter; wärmer. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unferen Seſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentzeltlich, 
b ift ein Bri mit 

9 ohne Gewähr e Ie er darge R e ee Freimarte zur 

Sprechſtunden ber Schriftleitung nur werktäglich von 12—11% uhr. 


Pz. in Dw. beiden Anfragen laſſen ſich auf Grund 


hre 
ae Angaben nicht beantworten. Am beiten tun Sie, wenn Sie 


an einen Rechtsanwalt wenden. i i 4 

Roſtarzewo. Der Pächter it in feinem Rechte; er Ian 
Ei von Ihnen zum Zurücktreten vom Vertrage gezwungen 
5 7 g 

E. S. in W. 1. 82,80 deutſche Mk. im November 1916 ſind 


gleich 90 zł}. 2. Am 8. Mai 1921 waren 11 deutſche Mark gleich 
1 21, mithin 18 deutſche Mark gleich 1,64 z}. 


Spielplan des „Tealr Bieli“. 


Dienstag, den 13. 4. „Jenufa“. 
Mittwoch, den 14. 4. „Die Jüdin“. 
Donnerstag, den 15. 4. „Geisha“. 
itag, den 16. 4. „Boccaccio“ (ermäßigte Preiſe). 
onnabend, den 17. 4. „Geiſha“. ; 
Sonntag, den 18. 4. um 3 Uhr nachm. „Hänfel und Gretel“ 
7 (zum letzten Male). 
Sonntag, den 18, 4. um 71, Uhr „Jenufa“. 
Montag, den 19. 4. „Die Puppe“. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 14. April. 
Berlin, 504 Meter. Abends 830 Uhr: „Tobias und die 
Schwalbe“. Schulkomödie von Chriſttan Weiſe. Für den Rundfunk 
bearbeitet von Max Bauer. 10 30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 1300 Meter. Abends 8—12 Uhr: fiber 
tragung aus Berlin. 
Frankfurt. 470 Meter. Abends 7 Uhr: „Don Juan“, Oper 
von Mozart. 5 aus dem Frankfurter Oper. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: „Die Regiments⸗ 
tochter“. Komſſche Oper in 2 Akten von Donizetti. 
Bern, 435 Meter. Abends 8— 10.30 Uhr: 
Wueihrich⸗Münſingen. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 15, April. 


Berlin, 504 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Die Kataſtrophe“, 
22. Fortſetzung. Abends 9 Uhr: Kammermusik von Haydn bis 


Schoenberg. 
Abends 8.25 Uhr: Aus ſchleſiſcher 


Breslan, 418 Meter. 
Barockzeit. 
annover, 297 Meter. Abends 8.30 Uhr: Beethoven. 
ünchen. 487.75 Meter. Abends 6.30 Uhr: „Lohengrin.“ fiber 
tragung aus dem Nationaltheater in München. 
Oslo, 382 Meter. Abends 8—9 Uhr: Konzert des Rundfunk⸗ 
orcheſters. Abends 9.30 Uhr: Liederabend Rigmor Norby, 
Rom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Ausgewählte Stucke aus 
der Operette „Die Czardasfürſtin“. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

Die vielbeſchäftigte Hausfrau wird es mit Freuden per- 
nehmen, daß das neue Waſchmittel „Radion“ ihr viel Mühe 
und Sorgen abnimmt. Radion wäſcht ſelbſttätig, jo daß das 
Rumpeln und Reiben überflüſſig ift. 


— . ee EEE 
KINO RENAISSANCE, 
Film in Naturfarben Dio 
unter dem Titel: Im Tale des Todes Gelee 
Nach Erzählung Zane Greys „Wanderer des wilden Westens“ 
Das Stück spielt sich ab am Ufer des Colorado, 
sowie im Taie des Todes in Kalifornien, Gegenden, 
welche von Goldsuchern aufgesucht Werden. 
Außer Programm: Komödie in 2 Akten „Mut is Söhnchen“. 
Fur Jugendliche gestattet. a3 


Celloabend Freb 


\ 


5 Handelsnachriehten. 


Der polnische Textilwarene xport befindet sich, wie wir schon 


zeulich an der Verschlechterung der Lage der Bielitzer industrie 


nachgewiesen haben, noch immer in stark rückläufiger Bewegung. 


Dies zeigt sich auch in den soeben bekanntgegebenen Ausfuhrdaten 
des Lodzer Bezirks für Februar. 
portiert 176 873 kg im Werte vop 


der heute viel tiefere. Kursstand des Złoty berücksichtigt werden 
muß h). Gegenüber Januar dieses Jahres ist eine Abnahme des 
Ausführwertes um 703 683 Złoty, gegenüber Dezember 1925 sogar 


um zirka 5662484 Zloty festzustellen. Von der ir! Februar aus- 


‚geführten Gesamtmenge entfielen 1763 kg (i. W. v. 17 009.25 Zloty) 
auf baumwollene Weißwaren, 167 729 kg (i. W. v. 1 543 879.5 Zloty) 
auf farbige Baumwollwaren, 1298 kg (i. W. v. 15 475.90 Zloty) auf 
Wollwaren, 6083 kg (i. W. v. 232 078 Zloty) auf Baumwollgarn. 
Dieser Rückgang ist umso bemerkenswerter, als inzwischen die 
Sätze für die Rückgewähr der Importzölle für Farben und Chemi- 
kalien, die zur Herstellung von für den Export bestimmten Textil- 
erzeugnissen verwendet wurden, bedeutend erhöht worden sind. 
Im Februar belief sich die gesamte Zollvergütung bei 173 Export- 
bsscheinigungen allerdings auf nur 38 579.14 Zloty. Der größte 
Tell des Exports ging nach Rumänien im Werte von 1 099. 661 
Zloty. Dann folgen Danzig mit 232 078 Zloty, China mit 178 444 
Zloty, Rußland mit 65 847, die baltischen Staaten mit insgesamt 
62 543, die Türkei mit 51 826, Österreich mit 48 228, Südamerika 
mit 44020, Litauen 31870, England 21 437, Südafrika 13 671 
Zloty. Der Rest von 24 655.52 Zloty verteilt sich auf die übrigen 
Staaten. Zweifellos wird die Textiſwarenausfuhr nach Rumänien 
schon in nächster Zeit infolge der neuen außerordentlich starken 
Erhöhung der rumänischen Importzölle für Woll- und Baumwoll- 
gewebe eine bedeutende Schmälerung erfahren. Deshalb sind im 
Laufe des vergangenen Monats von den Lodzer Firmen noch ziem- 
lich bedeutende Mengen zum beschleunigten Versand gebracht 
worden, wie man hört, insbesondere Damenstoffe, um die Frist bis 
zum Inkrafttreten der neuen Zollsätze noch auszunutzen. Der Ver- 
lust des rumänischen Absatzmarktes würde das völlige Absterben 
des polnischen Textilwarenexports bedeuten, da die Ausfuhr nach 
den übrigen Balkanlandern ohnehin nur sehr gering ist und im all- 
gemeinen nur billige Artikel umfaßt und die Hoffnungen auf ein 
Emporblühen des Rußlandsgeschäftes sich immer wieder als trü- 
gerisch erwiesen haben. Sehr bezeichnend für die wirkliche Lage 
des polnisch-russischen Warenaustausches ist eine uns von ver- 
schiedenen Seiten bestätigte Meldung, daß kürzlich eine Lodzer 
Firma die Lieferung eines größeren Postens von wollenen Sommer- 
und Wintertüchern erst durch Vermittlung ihres Pariser Ver- 
treters erhielt und daß der Transport dieserWaren über Fran k- 
reich nach Rußland geleitet werden muß. Daraufhin 
haben auch andere Lodzer Firmen versucht, durch die Vermittlung 
französischer Großhändler nach Rußland zu verkaufen. 


Die polnisch-tschecheslowakischen Wirtschaftsverhandlungen 
stoßen dauernd auf neue Schwierigkeiten, deren letzter Grund in 
der von allen Nachbarstaaten Polens als sonderbar empfundenen 
polnischen Außenhandelspolitik zu suchen ist. Die Tschechoslowakei 
hat sich deshalb auch schon wiederholt gegen die polnischen Zoll- 
und Kontingentierungsmaßnahmen zur Äbdrosselung der Einfuhr 
zur Wehr gesetzt und durch gewisse Vergeltungsmaßnahmen auch 
Zugeständnisse der polnischen Regierung erreicht. Nach vielen 
Mühen ist nunmehr endlich eine Verständigung in der Kohlenfrage 
dahin herbeigeführt worden, daß die Ausgleichsumsatzsteuer für 
polnische Kohle von 20 auf 14 Ke je Tonne und die Umsatzsteuer 
von 7 auf 5 Prozent herabgesetzt wird. Die Ausgleichssteuer auf 
den für deutsche Kohle eingeräumten Satz von 13 Kc herabzu- 
drücken, ist der polnischen Regierung also nicht gelungen. Nur die 


Manipulationsgebühren werden künftig für polnische und deutsche | J 


Kohle in gleicher Höhe angesetzt. In der Schwebe sind noch die 
schon mehrfach erwähnten Verhandlungen über den Import gali- 
zischer Naphthahalbprodukte nach der Tschechoslowakei, n 
hofft jetzt, auf dem Wege eines direkten Einvernehmens zwischen 
dem polnischen Naphthakartell und der tschechoslowakischen 
Naphthaindustrie zum Ziele zu kommen. jedoch dürfte Polen seine 
bisherige Position keinesfalls verbessern. Nun sind aber, während 
noch vor kurzem die polnischen und namentlich die westgalizischen 
Agrarier sich sehr lebhaft für eine polnisch-tschechoslowakische 
Zollunion begeisterten, von der Prager Regierung Maßnahmen ge- 
troffen worden, die den polnischen Viehexport aufs empfindlichste 
treffen müssen. Unter Berufung auf die in verschiedenen Bezirken 
Polens herrschenden Viehseuchen wurde die tschechische Grenze 
in den letzten Märztagen nicht nur für den Import, sondern auch 
für den Transit von polnischem Vieh (bzw. von Vieh aus anderen 
Ländern, das durch Polen transportiert wurde) gesperrt. In den 
letzten Tagen ist auf dringliche Vorstellungen der polnischen Re- 
gierung in Prag die Durchfuhr polnischer Schweine nach Österreich 
(allerdings unter verschärfter no aer Bestimmungen) 
wieder zugelassen worden, da namentlich n in hohem Maße 
auf diesen Bezug angewiesen ist. Eine Meldung, daß auch der 
Import lebender Schweine nach der Tschechoslowakei (bzw. von 
Fleisch statt lebendem Vieh) wieder freigegeben werden soll, ist 
vorläufig noch nicht bestätigt. Erreicht worden ist bis jetzt nur, 
daß der Termin für die Einfuhr der bereits auf dem Wege befind- 
lichen Transporte bis zum 15. d. Mts. verlängert wurde. Sicher. 
lich wird das Einfuhrverbot für polnisches Rindvieh nicht so bald 
Beraten werden, wenn nicht Warschau sich doch noch bereit 
finden sollte, größere Einfuhrkontingente für tschechoslowakische 
Industriewaren zu gewähren. Die tschechoslowakische Landwirt- 
schaft rechnet bereits mit der Möglichkeit, die Preise für Klauen- 

vieh erheblich heraufsetzen zu können. i 
Polnische Zollermäßigungen sind im Jahre 1925 für die Ein- 
fuhr von Maschinen, Apparaten und Ersatzteilen in einem Gesamt- 
gewicht von rund 12 Tonnen gewährt worden. Diese Menge 
verteilt sich auf die einzelnen Arten von Maschinen folgender- 
maßen: Metallbearbeitungsmaschinen 1262 Stück im Gewicht von 
2325.3 t oder 19.4% der Gesamtmenge, Maschinen für die Nahrungs- 
mittelindustrie 689 Stück im Gewicht von 1273 t oder 10.6%, 
landwirtschaftliche Maschinen 1021 Stück im Gewicht von 1198.9 t 
oder 10%, Maschinen für die Papierindustrie und Druckereien 574 
Stück im Gewicht von 1147.3 t oder 9.5%, Maschinen für die Textil- 
industrie 2858 Stück im Gewicht von 1096.9 t oder 9.1%, Motoren 
und Lokomotiven 282 Stück im Gewicht von 869.5 t oder 7.2%, 
Maschinen für den Bergbau und Erdarbeiten 114 Stück im Gewicht 
] von 505.6 t oder 4.2%, Maschinen für die Gerb- und Lederindustrie 
121 Stück im Gewicht von 161.8 t oder 1.3%, Maschinen für die 
chemische Industrie 200 Stück im Gewicht von 344.4 t oder 2.90%, 
Maschinen für die Bearbeitung von Mineralien 128 Stück im Gewicht 
von 147.8 t oder 1.2%, Maschinen für Gießereien und Hütten 52 
Stück im Gewicht von 126.2 t oder 1.1%, Holzbearbeitungsmaschinen 


109 Stück im Gewicht von 121.4 t oder 1%, verschiedene Maschinen, 


wie Kondensatoren, Kompressoren u. a. 1684 Stück im Gewicht von 
1279.8 t oder 10,7%, Maschinenteile 133 Stück im Gewicht von 
1238.9 t oder 10.3%, verschiedene kleine Geräte, Apparate und 
ähnliches 174.9 t oder 1.5%. Die angeführten Zahlen haben lediglich 
Orientierungscharakter für den Umfang der Einfuhr von Maschinen 
und Apparaten, für welche das Finanzministerium Zollermäßigungen 
genehmigt hat, da die Genehmigungen, die für einen bestimmten 
Zeitabschnitt erteilt wurden, nicht immer ausgenutzt worden sind. 


Fast die Hälfte der deutschen Landmaschinenausfuhr nach Ost- 
europa. Nach den Angaben des statistischen Reichsamtes erreichte 
~ die deutsche Landmaschinenausfuhr im Jahre 1925 ins- 
gesamt 382 435 Doppelzentner, Davon gingen 165 489 Doppel- 

. zentner oder 43.30% der Gesamtausfuhr nach Osteuropa, d. h. nach 


land, Estland und Finnland. An Mäh maschinen 
nahmen die osteuropäischen Staaten — nach den Angaben des 
i 3 Ost-Europa- Marktes — 58.50% der deutschen Ge - 

3 kek aus f U auf. An Milchentrahmungs- 


uhr * 
. 


N 


Danach wurden insgesamt ex- 
1 874 289.52 Zloty gegenüber 
4 810.000 Złoty in dem gleichen Monat des Vorjahres (wobei noch 


Rußland, Polen (Danzig), Litauen (Memel), Lett- 


TY 


Mittwoch, 14. April 1926 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 
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maschinen gingen 44.3% nach Osteuropa, an Dresch - 
maschinen 497%, an Reinigungsmaschinen 41% 
und an Säe- und sonstigen Lan dmaschinen 19%. Rußlandallein 
Dritte! der deutschen Landmaschinen- 
und zwar Mähmaschinen 
89 851 dz, Milchentrahmungsmaschinen 212 dz, Dreschmaschinen 
17 508 dz, Reinigungsmaschinen 8664 dz, Säe- und sonstige Ma- 
schinen 10 129 dz. Eiserne Pflüge, die statistisch nicht als 
Landmaschinen rubriziert werden, kaufte Osteuropa in Deutsch- 
land 53 049 Doppelzentner, was 33.70% der deutschen Gesamtaus- 
fuhr ausmacht. Nach Rußland gingen davon 48 491 Doppelzentner. 
In der in Genua abgehal- 
tenen Jahres versammlung der Banca Italia, in der die Ver- 
teilung einer Dividende von 60 Lire aus dem Reingewinn von 
86 105 509 Lire beschlossen wurde, teilte der Generaldirektor 
Senator Stringer mit, daß das Institut im Zusammenhang mit 
italienischen 
Notenbanken eine Kapitalserhöhung vorzunehmen 


nimmt mehr als ein 
ausfuhr auf (126 367 Doppelzentner), 


Kapitalerhöhung der Barca Italia. 


der Zusammenlegung der drei 
beabsichtige, 
Rumänische Einkäufe in Lodz. 


Merchand Company Limited gekauft wurden. 


Generalversammlungen. 

17 April. „Trykot‘ Sp. Akc. Um 5 Uhr nachmittags im 
Lokale der Kreditgesellschaft in Lodz, ul. Pomorska 21. 

18 April. Śląski Bank Przemysłowy Sp. Ake. Li- 
quidationsversammlung. Um 1014 Uhr vormittags im Bank- 
lokal in Bielitz, ul. Jagiellońska 10. Q 

22. April. Tow. Przemysł« Handl. „Block Brun“ Sp. Ake. 
Um 5 Uhr nachmittags im Lokal des Vorstandes in Warschau, 
ul, Nowosenatorska 2. 

24.April. Müller & Seidel sp. Ake. Um 5 Uhr nachmittags 
= Lokale des Vorstandes in Lodz, ul. Zeromskiego 96 (früher 

anska). : 

24. April. „Zagroda“ Sp. Ake. Um 4 Uhr nachmittags in 
der Resursa Kupiecka in Posen, Plac Wolnosci 11. 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 12. April. Für 100 kg fr. Verlade- 
station (fr. Warschau). Weizen: 731 gl 124 f hol. 45, Kongr, 
Roggen 675.5 gl 115 f hol. 26%, Graupengerste (28.50), 
Roggenkleie 23, Weizenkleie 23. 

Kattowitz, 12. April. Auszugsmehl 0,44, Weizenmehl 
4 70proz. Roggenmehl 0.22, 65proz. 0.24 zł für % kg. Tendenz 
est. 


Danzig, 12. April. Weizen 14—14%, Roggen 9.10, 
Futtergerste 81,—9, Braugerste 9—9%, Hafer 10— 10%, 
Erbsen 10—11, Viktoria 14— 15.20, Roggenkleie 6%, —7, Weizen- 
kleie 7—7½, 60proz. Roggenmehl 28, „000“ altes Weizenmehl mit 
einer Beimischung von 25% Auslandsmehl 481%, „000°“ neues 
Inlandsweizenmehl 0.44, 

Hamburg, 12. April. Notierungen ausl. Getreidearten 
für 100 kg cif. in hfl. Weizen: Manitoba Iloko 16.90, II loko 
16.40, Rosafe 73 kg 13.95, Barus 76½% kg 14.60, Roggen: Western 
Rye I 10.95, II 10.60, Hafer: Canada Western II 10,50, Clipped 
Plata 51 —52 kg 8.85, Canada Fez 9.25. 

Berlin 13. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 281—286, pomm. —.—, 
März — . —, Mai 293½—294½, juni Roggen: 
märk. 172—178, pommer. —.—, März —.—, Mai 

uli ——, Gerste: Sommergerste 8920 ti 
Wintergerste 160—174, Hafer: märk, 189—202, westpr 


E ea 


März —.— ai 199, juli" ——. Mais: Mai —.—, 
uli ——, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 
36.50 39.00, Roggenmehl: fr. Berlin 25.50 — 27.25, 


Weizenkleie: fr. Berl. Roggenkle ie fr. 
Berl. 11.25 11.50, Raps: Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 28.00-36.00, Kleine 
erbsen: 24.50-26.50, Futtererbsen : 22.00-24.00, 
luschken: 21%—233, Ackerbohnen: 22.50 — 23.50, 
Wicken ; 27.00-30.00, Lupinen: blau 11% 12%, Lu- 
Bine n : gelb 14.00—14,50, Seradella: neue 30.00 34.00, 
apskuchen: 14.80 15.00, Leinkuchen: 19,40—19.60, 
Trockenschnitzel: 9.70—10.00, Soyaschrot: 19.80 
bis 20.00, Torfmelasse: 30/770 —.—, Kartoffel - 
flocken: 16.20-16.50. Tendenz für Weizen: fest, 
Roggen: stetig, Gerste: sehr fest, Hafer: ruhig. i 
Chikago, 10. April. Weizen: Hardwinter Nr III loko 
164%, für Mai alt 15914, neu 160%, 2 neu 13714, September 
neu 132%, mixed Nr. IV loko 56 2, Roggen: für Mai 895/8, 
September 9115, Mais: gelber Nr. II loko 70, weißer‘ Nr. III loko 
70 ½, gemischter Nr. III loko 9010 für Mai 72, Juli 76, September 
78%, Hafer: weißer Nr. II loko 42%, für Mai %4 ga 42%, 
September 42⁄4, Gerste: Malting loko 55 — 74. Frächten nach 
England und dem Kontinent unverändert. 2 
Metalle. Berlin, 12. April. Amtl. Notierungen in Reichs- 
mark für 1 kg. RENT RUDI Se e Verkähr 80 Stan- 
dard 1.14—1.15, Originalhüttenrohzink im ‚Verkehr 0.66 -0.67%, 
Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.61%, —0.62%, Orig. 
Hüttenaluminium 98—99%, 2.35—2.40, dasselbe in Barren, gewalzt 
und gezogen 2.40--2.50, Reinnickel aan 3.40--3.50, Antimon 
Regulus 1.55—1.50, Silber mind, 0.900 f in Barren 88%/,—893/,, 
Gold im fr. Verkehr 2.79 2.82 für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 
13—14 für 1 Gramm. 7 
Baumwolle, 


11.00, 


Posener Viehmarkt vom 13. April 1926, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotlerungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 761 Rinder, 1780 Schweine, 694 
Kälber, 710 Schafe, zusammen 3945 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): n 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht r, he annt 104—106, vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren 96—100, junge, flei- 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 8400, mässig 
genährte junge, gut genährte ältere 70—72. — Bullen: 
volltleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 100, 


vollfleischige jüngere 86-90, mäßig genährte jüngere und gut 


genährte ältere 74—76. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 


ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgewicht 104 106, voll. | V 


ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
296—100, ältere, ausgemästeto Kühe und weniger gute jüngere 
Kühe und Färsen 84—86, mäßi 
74, schlecht genährte Klihe un 
Kälber: beste, gemästete 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 100, weniger ge- 
8 Kälber und gute Säuger 90.00, minderwertige Säuger 
* ; tity i Kuh 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 80—84, ältere 


rsen 58—60, 


Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schaf: | 


74. mäßig genährte Hammel und Schafe 62—-64. 


Schweine: vollileischige von 120 bis 150 Kilogramm: | 
Lebendgowicht 184, volifleischige von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 178, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 173 


fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 160 
Sauen und späte Kastrate 140-165. N 


Marktverlauf: sehr lebhaft. Ne 


In den letzten Tagen hat die 
Firma Scheibler & Groman in Lodz 10 Waggons Manufakturwaren 
nach Rumänien versandt, die durch die Firma British Easterıt Bk: Ziemian -F. 


Neuyork — 

r ]%» A 
| Devisen (Geld.) J 13. 4.12. 4. | Devisen (Geldk.)] 13.4. | 12. 4. 
London 20.395 120.399 ] Kopenhagen . 10. 03 1110.03 
Neuporle .. . . 4.195 4.195 | Oslo . 91.19 

Rio de Janeiro ..| 0.579 0.580 J Paris 14 


enährte Kühe und Färsen 70 bis 
Kälber 110, mittelmässig ge- 


Veberall und imme 


Posener Börse. 
13. 4.J 12. 4. 


& 
| 7 


4 Pos. Pfdbr. alt 39.00 {Goplana J.-M. ... — 
— 38.00 [C. Hartwig l- VII .| 0.30] 0.20 
— 38.50 Hartw. Kant l.-II. . 1.50) — 
4 Pozn. Hsty zast Hurtown. Skór I.-V] — | - 
niem. stpl. — — jHerzf.-Vikt I.-M. . — — 
4 Pozn. obl prow. Juno I-III. — — 
m. deutsch. St.] — ] — Luba I.- IV.... — . — 
6 listy. zboο wwe gan 7.75 Dr. R. May l- V. 20.0 
1 0 — H 
8 państw. poż. 21] — | — AM. i Tart. Wagr. .-II] 5.00) — 
8 dolar. listy ..... 5.05 5.40įMlyn Pozn. LIV. — — 
5.00 5.55 Miyn Ziem. I-II. — — 
5.50 Papiern. Bydg. I- IV.] 0.20] 0.2% 
5 Po2. konwers . — I 0.34 Piechein Fabr. Wap- X 


na i Cementu i.. 


10 Poż. kolejowa . 
Plötno I-III... 


Bk. Poznański I-III. 


> 
2 


Eei 


0.50 I 
r 
Zj. Brow. Groda. l.-IV. 


Centr. Rolnik. I.-VII. 
Centr. Skör l. v.. 
Cukr. Zduny L. III. 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Warschauer Börse. 


Bk. Kw. Pot. L-VIIL| — 1.90 Pneumatyk I-IV. .. 
Bk. Przemysł. I.-II.. |. — 0.70 Sp. Drzewna [.-VIL.| 0.20 
Bk. Sp. Zar. I.- XI.. — ] 4.00 Tri L- Ill. 
— 2.40 [Unja I.- III. — 
Arkona l. V.... — | — [ag. Ostrowo l.- IVI — 
Barcikowski I-VI .| — | — Wisla, Bydg. L-AU. f — 
Brow, Krotosz. I- V.] — | — [Wytw. Chem. I.-VI. .] 0.35 
Brzeski-Auto L-I0..{ — | — [Fabr. Wyr. Ceram.. 
Cegielski. IX. — |- — | Krotosz.-Przysieka 


aan kt ra an ats 88 


Devisen (Mittelk.) ] 13. 4.] 12. 4. 13. 4. 12. 4. 
Amsterdam 361.900 370.00 f Paris. . . 31.25 | 31.53 
Berlin“) 215.13] 219.797 Prag 26.72 27.31 
London.. 44.87 ½ 44.835 Wien 127.00 | 130.11 
Neuyork 9.000 9.20 Zürieng . . 174.15 177.95 

*) über London errechnet. { 

Effekten: 13. 4. 12. 13.4. 12. 4 
8% P. P. Konwers.] 132135] Nobel III. V.... 1.40 1.35 
5% Den 34 | — [Lipop L—IV......| 0.54 0.53 
6% Poż. Dolar... | 73.25 | 76.00 | Modrzejow. I. VIII 1.85 2.00 
10% Poż. Kolej. S. l.] 138 | 140 [Ostrowieckie I- VII.] 4.60f 4.50 
Bank Polski | 49.00 | 48.00] Starachow. I. VIII] 0.96 0.96 
Bank Dysk. I. - VIII — | 4.80] Zieleniewskil.-V. . — 10.25 
B. Handl. W. XI.-XII. 1.65 1.65 Zyrardow. . . 7.00 7.90° 
B. Zachodni I.- VI... 0.85] 0.85 Borkowski I+VII. — 0.40 
Chodoröw I. VII.... 3.90 3.80 Haberbusch 1 Sch.] 5.25 5.00 
W. T. F Cukru .. . | 1.90] 1.90f Maſew ski. 
Kop. Wegli I-III. . . 2.25 2.20 ur 

Tendenz: fester. 

Danziger Börse. 

Devisen: 13. 4.] 12, 4. 13. 4. 12. 4. 


ö Geld | Geld- Geld | Briei | Geld | Brief., 
London. 25.210 25.21 | Berlin . 123.396.123. 704123. 396123. 700 
9 —4 — [Parschauf 57.55 57.70 52.81] 52.94 

oten: i 2 


London. br 8 de 780 7 85 50.28 50. | 


Amsterdam.... . 68.25 168.39 


Brüssel 16.02 15.89 J Schweiz. . 80.92 80.9 
Danzig. tsss ses. 80.87 80.90 B 3.047 
Helsingfors. .. . 10.552 110.552 | Stockholm 
Italien. 416.855 16.87] Budapest.. 5865 
Jugoslawien 71.38 | 7.385 Wien sararsanae+] 99.17 59.1 * 
(Anfangskurse). i ph 
i r 13. 4. 772 05 aA“ N 12. 
arp. N 107 Wagg. 
Kalle. b. 14 — * | Rheinmet. . 20506 
Laurabütte. . 41 — [ Kahlbaum 2 
Obsobl. Eisenb. . | 52 | 53%, |Schulth. Patzenh | 153%] 15 
Obschl. Ind. 57 [Dtsch. Petr. — 
Dtsch. Kal. oy 75 Hapag. 148 
Farbenindustrie. 99%] 1 5 Dtsch. Bk. , . . | 1351| 1 
A. E. G. [ 137% 104 [Dise Com.. .| 132 


Tendenz: nach schwächerem Beginn fester. 


lin, 18. Apih 
noch Abgab 1 
so daß die Anfangskurse meist eine weitere wächung af y 
wiesen. Dann aber zeigten sich Deckungskäufe der ati 
die etwas befestigend wirkten. 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 13. April, 11% un 
vormittags für 1 Dollar 9.00 21, 1 engl. Pfund 43.75 2 
100 schweizer Franken 173.66 zł, 100 franz. Franken 80.79 7° 
100 deutsche Reichsmark 213.75 zł, 100 Danz, Gulden 178.54 l. 
Die Bank Polski kauft bis auf weiteres keine Dollars # 
1 Gramm Feingold für den 13, April 1926 wurde aut 6.1149 
(1 Goldztoty gleich 1.7752.) (M. P. Nr. 83 vom 12. April 1926.) 


Der Zioty am 12. April 1926. (Überw. Warschau). London 
42%,, Riga: 64, Tscherngwitz 29%, Wien: , Note. 
76.40-77.40, Prag: 367--373, Noten 363),--366%, Budapes 
Noten 7000—7300, Neuyork: 12.75. 
1 Czerwoniec in Noten (10 russ. Rubel) wird mit 8.08 bis 
Dollar notiert, 8 5 . } i 
Dollarparitäten am 13. April in Warschau 90 
Danzig 9.00 zł, Berlin 9.11 zł. j 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
Schriftleitung kelne Gewähr und Haftpflicht. 


f 


* 


II sollten Sie sich unserer Parfüms. 
I Kölnisch Wasser und Seife 
„K A LI A“ bedienen. 


| L&S. Stompniewlez 


Warsaw Poznan 


